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Russische Stürme bei Luck und in den
Karpathen adgeschlaeen.
Gchwere feindliche Verluste.

Die Kuppe Smotrec im Sturm wieder
gewonnen.

Besetzung des Vulkan -Passes in Sieben¬
bürgen.

Erfolgreiche bulgarische Angriffe
bei Florina.

Der Tagesberfcht vom 21. September.
W . T.-B.-Großes Hauptquartier,  21 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarscvalls Kronprinz
Kupprecht von Bayern.

Nördlich der Somme spielte» sich bei Cour*
celette  fortgesetzte Handqranatenkämpfe ab. Feiud
liche Teilangriffe wurden bei Flers , westlich von
Lesboeufs  und nördlich von Combles abge
schlagen.  Südwestlich von Rancourt und in
Bouchavesnes  von unseren Truppen im Angriff
gewonnener Boden ging nach erbitterten Kämpfen wie¬
der verloren. Südlich von Rancourt behaupteten wir
genommene Gräben.

Sront des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas wurden bei gesteigerter Artillerie¬

tätigkeit feindliche Angriffe im Abschnitt von T h i a u-
mont - Fleurh abgeschlagen.  *

Östlicher .Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von L u ck setzte die russische Garde zusam¬

men mit anderen starken Kräften die Angriffe gegen
Truppen des Generals . von der Marwitz fort. Bei
Korvtnica  ist der Kamps noch nicht abgeschlossen,
im übrigen ist auf der 20 Kilometer breiten Front der
oft wiederholte Ansturm  vollkommen unter
abermaligen blutig st en Verlusten ge¬
scheitert.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Der Kampf au der R a r a j o w ka wird erfolg¬
reich fortgesetzt.

In den Karpathen  hat auch gestern der Feind
seine heftigen Angriffe wiederholt. Abgesehen von
örtlichen Erfolgen in der Gegend des Panttzr -Pasies und
im Tatarca -Abschnitt (nordöstlich von Kirlibaba ) ist er
überall unter schweren Verlusten zurück-
geschlagen.  An der Baba Ludowa stürmte er
siebenmal  gegen unsere Stellung an. Jäger ver¬
schiedener deutscher Stänime unter Führung des Gene¬
ralmajors Boelsc haben hervorragenden Anteil an der
siegreichen Abwehr. Die am 19. September in Feindes¬
hand gefallene Kuppe Smotrec  wurde im Sturm
wiedergewonnen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Grenzhöhen des Vulkan - Passes  sind von

uns besetzt.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Kampf in der Dobrudscha ist zum Stehengekommen.
Mazedonische Front.

Bei erfolgreichen bulgarischen An¬
griffen  in der Gegend von Florina erlitten die
Sranzosen beträchtliche Verluste.  Bulgari-
m,e Kavallerie attackierte und zersprengte östlich der
Stadt die weichende feindliche Infanterie . Es wurden
Zahlreiche Gefangene gemacht und einige Maschinen-
qewehre erbeutet. In Kajmakclan und an der Moq-
lena-Front sind mehrfache serbische Angriffe
abgeschlagen.

Der erste Generalquartiermeistcr:
Ludendorff.

Die englischen Verluste.
W . 1 .-8 . London , 21. Sept . (Drahtbericht .) Die Ver¬

lustlisten  vom 19. und 20. September enthalten die Namen
r°n 214 Offizieren (64 gefallen ) und 3051 Mann , bezw.
B,) Offizieren (25 gefallen ) und 3280 Mann.

Die feindlichen Berichte.
k*  Französischer Bericht vom 20. September , nachmittags. Nörd-
UZ der Somme griffen die Deutschen die französischen Stellungen

der Kuppe 76 von der Eisenbahn bei CI e r y bi, zur Somme
jr Durch Sperrfeuer und Maschinengewehrfeuer gebrochen, konnte
* * Angriff unsere Linien im nördlichen Teile nicht erreichen; im

südlichen faßten einige Bruchteile der feindlichen Truppen Fuß in
vorgeschobenen Grabenstücken. Durch einen kräftigen französischen
Gegenangriff wurden sie sogleich daraus zurückgeworsen. Im Ab¬
schnitt von Bouchavesnes  dauert der Artilleriekampf ziemlich
lebhaft fort . Östlich des Hügels von S o u a i n und im Wasgen-
walde nordwestlich A l t ! i r ch scheiterten feindliche Versuche auf
kleine französischePosten. Sonst war die Rächt überall ruhig.

die Blutschuld der Königin.
Der Zwist im rumänischen Königshause.

Mit dem Gesandten Freiherrn v. d. Busche sind an
gesehene Deutsche in Berlin angekommen, die ihre
zweite Heimat in Rumänien gefunden hatten und nun
ihre Zuflucht in Deutschland suchen müssen. Diese
Landsleute erzählten manches riber das Geheimnis der
rumänischen Kriegserklärung , was man bisher noch
nicht wußte oder doch nur vermuten konnte. Einer von
den Herren aus Bukarest, der bisherige Leiter des dor¬
tigen deutschen Jnformationsbuveaus . spricht es offen
aus : „Der ganze rumänische Krieg ist nach unserer Mei
nung nur auf das Betreiben der Königin  zurückzu
führen ". Damit wäre ja auch der Schlüssel zur Er¬
klärung des eigentümlichen Verhaltens des Königs
Ferdinand  während der letzten Tage vor Kriegs¬
beginn gegeben. Noch kurz vor dem entscheidenden oder
vielmehr nur als Maske dienenden Kronrat gab er so
Wohl dem österreichischen Gesandten Grafen Czernin
als auch dem Vertreter Deutschlands Herrn v. d. Busche
die bestimmteste Versicherung ab, er werde einer Kriegs
erklärung an die Mittelmächte niemals  seine Zu
stimmung geben. Der König wollte also den Krieg
wahrscheinlich selber wirklich nicht. Aber die Königin
wollte ihn ! Und, wie wir jetzt hinzufügen können: der
Erbprinz Karol  stritt mit der Mutter gegen den
Vater ! Der häusliche Kampf umtobte den König. Die
Agenten der Entente benutzten den Familienzwist , um
dem König zu drohen, die politischen Parteien würden
sich mit der Königin verbünden, um ihn zur Abdan¬
kung  zu zwingen und seinen Sohn , den „feurigen
Karl ", auf den Schild zu heben. Und König Ferdinand,
an sich kein granitner Charakter , wich in letzter Stunde
vor dieser Drohung zurück, weil er ja seine Pappen¬
heimer kennt. Haben sie doch dem greisen König Karol,
der vierzig Jahre regiert und das Land zur Blüte ge¬
bracht hat , im Herbst 1914 ohne langes Federlesen zu
verstehen gegeben, daß sie bereits einen Thronanwärter
aus dem italienischen  Königshause zur Hand
haben, wenn es ihm, dem Könige, einfallen sollte, den
Bündnisvertrag  mit den Mittelmächten einhal-
ten zu wollen. Da also in Bukarest nicht einmal die
Dynastie mehr auf festem Boden stund, kann man sich
denken, wie die jetzige Königin für sich, für England
und für ihren Sohn , den Erbprinzen , gearbeitet hat,
um den König schließlich in die Enge zu treiben.
Königin Mary, war einmal eine Prinzessin Maria von
Sachsen - Koburg - Gotha,  eine der vier bild¬
hübschen Töchter des Herzogs von Edinburg  und
seiner Gemahlin Maria , einer Schwester des Kaisers
Alexander II . von Rußland . Und obwohl ihr Vcster als
Nachfolger des Herzogs Ernst II . bestimmt war , wurde
doch leider Prinzessin Maria vollständig englisch  er¬
zogen. Sie wurde eine Prinzeß Marp . Von frühester
fügend an lebte sie nur in englischen Kreisen, in eng¬
lischen Anschauungen und noch kurz vor Ausbruch des
großen Krieges versicherte sie eineni sehr gut Englisch
sprechenden deuffchen Herrn , es gäbe nur eine Sprache,
rn der sie gern rede, die englische, und ein Land, in dem
sie gern lebe, das sei Old-England . Neben dieser Vor¬
liebe für England scheint sie aber auch die übliche rumä¬
nische Schwäche für Frankreich zu besitzen. Ihre
Coiffeuse mußte eine Französin sein, ebenso ihre Mani¬
küre. Französische Gouvernanten wurden von ihr
empfohlen und vermittelt . Und aus dem Schreibtisch
ihres Boudoirs lag stets der neueste französische Sensa¬
tionsroman . In dieser Luft wuchs der Thron¬
folger  auf . Er wurde zwar kein Engländer und kein
Franzose, aber er entwickelte sich bewußt zu einem be¬
sonders unangenehmen Typ, zum rumänischen Chau¬
vinisten. Er nennt sich stolz einen „echte n" Rumänen,
weil er in Rumänien geboren  und ein Mitglied
der orthodoxen Landeskirche  ist . Mit vier¬
zehn Jahren schon zeigte er seinen Bekannten geo¬
graphische Karten , auf denen er die Bukowina und
Siebenbürgen  als rumänischen Besitz eingezeich-
net hatte und erklärte strahlend : „über das alles werde
ich einmal herrschen, wenn ich die „stählerne" (aus
einer türkischen Plewnotanone geschmiedete, im Buka-
rester Arsenal liegende Krone trage !" Man sieht, ein
hoffnungsvoller junger Mann — er wird jetzt 23 Jahre
zählen — mit großen Aniprüchen. 1913 schickte ibn die
ehrgeizige Mutter nach Petersburg auf die Brautschau.
Es handelte sich um die Großfürstin Olga , die älteste
Tochter des Zaren , vielleicht auch, wenn dies nicht
glücken sollte, um Tatjana , die zweite Tochter des
Parsers Nikolaus . Der Pariser „Fiqaro " schrieb da¬
mals in unverkennbarer politischer Lüsternheit : „Hoch¬

stehende Persönlichkeiten, deren Einfluß groß ist, för¬
dern auf beiden Seiten dieses Projekt , und es braucht
kaum gesagt zu werden, daß wir Franzosen alle Ur¬
sache hätten , uns über seine Verwirklichung zu freuen ."
Erbprinz Karol von Rumänien holte sich bekanntlich
rn Petersburg einen Korb. „Lieber unvermählt ster¬
ben, als den nehmen!" soll Prinzessin Olga ausgerufen
haben. Auch Tatjana schüttelte den Kopf über diesen
Freier . Man hat dann Weltgeschichte im Ententestil
ohne solche Verbindung gemacht. Königin Mary hat
den englisch-französisch-rusiischen Ring in Bukarest doch
noch geschlossen. Auf ihr allein  lastet nun die
furchtbare Verantwortung für das Schicksal Rumäniens.

Die Wiedereroberung von Petroseny.
dr . . Budapest , 21. Sept . (Eia . Drahtbericht . Zens . Bin .)

,.Az Est meldet zur Wiedereroberung von Petro-
senp.  daß die unter Führung des Generals v. Staubs
stehenden Truppen die rumänische Armee geschlagen haben
und nunmehr den F e i n d v e r f o l g e n . Die letzten Kämpfe
wurden südlich der Eisenbahn Hatsceg -Petroseny bei dem
1547 Meter hoben M e r i s o r - B e r g e ausgefochten , dessen
Eroberung den Weg nach Petroseny öffnete . Dieser Erfolg
ist sowohl aus politischen wie militärischen und Volkswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten hochbedeutsam . Petroseny ist die
erste Grenzstadt , die aus feindlicher Herrschaft wieder befreit
wurde . Mit Petrosenv haben wir die dortkgen reichen
Kohlenbergwerke  zurückgewonnen . Die rumänische
Grenze befindet sich ungefähr 10 Kilometer von Petroseny,
und der dortige Szurduk -Paß bietet einen vorzüglichen Weg
rn das rumänische Gebiet.

Das Entsetzen in Bukarest nach dem Schlage’ von Tutrakan.
(Bon unserem L.-Sonderberichterstatter .)

3 . Stockholm , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Der Bukarester Berichterstatter der Petersburger „Börsen-
zeitung " gibt in längeren Berichten , welche durch die russische
Gesandtschaft unzensuriert nach Petersburg geschickt wurden,
eine lebhafte Schilderung der Panik in der rumäni¬
schen Hauptstadt.  Hierdurch wird die Darstellung der
Volksstimmung , über die ich vor einigen Tagen berichtete , in
verschiedenen Punkten ergänzt . Die Stimmung am Tage
nach der EmnaWe von Tutrakan  durch die Bulgaren
wird folgendermaßen geschildert : Das Entsetzen  der Be¬
völkerung war u n b e s ch r e i b l i ch. Es gibt kein Wort , das
es darstellen könnte . Wutschnaubend und erbittert ballten
die Leute die Faust . Ganz Bukarest war wie vom Fieber er¬
griffen Stürmische Demonstrationen  fanden in
der Cale Viktoria statt . Zeitungsverkäufer wurden verprügelt
die Zeitungen zerrissen . Den Kriegsberichterstattern der
rumänischen sowie der ausländischen Zeitungen wurde durch
eine plötzliche Anweisung des Generalstabs der Au senk-
halt an der Front verboten.  Sie müssen sofort in
das Innere des Landes zurückkehren . Das ist gewiß ein sehr
geeignetes Symptom für den Zustand des rumänischen
Heeres in Transsylvanien.

Ein Entente -Kriegsrat aus Anlaß der
Ereignisse in der Dobrudscha.

Berlin , 21. Sept . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Budapest-
Nach einer indirekten Meldung aus Petersburg befaßte sich
der letzte Kriegsrat in Petersburg,  dem auch die
Vertreter Englands , Frankreichs und Italiens beiwohnten,
mit der durch die Mittelmächte in der Dobrudscha  ge¬
schaffenen strategischen Lage.  Der Zar  soll an die
Vertreter der Alliierten die Aufforderung gerichtet haben , da¬
hin zu wirken , daß durch gleichzeitige Offensiven
an allen Fronten  weitere Truppensendungen der
Mittelmächte nach dem Balkan unmöglich gemacht werden
sollen , da Rußland nicht in der Lage ist, weitere Truppen
dorthin zu senden.

Ein angeblicher Erfolg der Rumänen in der
Dobrudscha.

W . T .-B. Bukarest , 21. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich
wird ein Erfolg der Rumänen  in der Dobrudscha in
der Gegend von Enizea,  30 Kilometer südlich der Eisen¬
bahn Constantza -Cernavoda , gemeldet . Die Kämpfe dauern
in dieser Gegend an . Die Anstrengungen der Rumänen
wenden sich hier im Einklang mit den von der Heeresleitung
vorgesehenen Bewegungen gegen die Hauptmacht des Feindes.

Die griechische«risst.
Wie die Entente mit königstreuen

griechischen Truppenteilen umspringt.
Br . Rotterdam , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Aus Athen wird gemeldet : Einem unbestätigten Gerücht zu¬
folge wurde eine Abteilung griechischer Soldaten aus Ost¬
mazedonien in Philippopel interniert.

Weitere Untergrabung des
Selbstbestimmungsrechtes der griechischen

Regierung.
Br-. Rotterdam , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln . )

Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten in der fran¬
zösischen Kammer  nahm einen Antrag an , demzufolge



die Alliierten das Fortbestehen eines Zentrums von
Verschwörern in Athen  nicht dulden könnten uni zur
Sicherung der Bewegungsfreiheit ihrer Armee sehr
energische Maßnahmen  treffen muffe.
° Verstärkung der Athener Garnison aus

Befehl des Königs?
Br.  Kopenhagen, 21. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

„National Tidende" meldet aus Paris : Den Blättern wird
aus Athen gedrahtet, dort gehe dos Gerücht, der König  habe
Befehl gegeben, die Athener Garnison  um (uns
Bataillone zu verstärken, die vorher in Nauplia , Missolonghi
und PatraS in Garnison lagen.

Russland erklärt seine Desinteressierung
an Griechenland.

W. T.-B. London, 21. Sept . (Drahtbericht .) Reuter
meldet : „Daily Mail " meldet aus Athen : Die russische
Regierung  hat ihrem Gesandten in Athen die Instruktion
zugehen lassen, daß Rußland an Griechenland nicht
interessiert  sei.

Der Krieg gegen Kutzland.
Die neue innere russische Anleihe.

W. T.-B. London, 21. Sept . (Drahtbericht .) Die Blätter
melden aus Petersburg , daß die neue inländische Kriegsan¬
leihe von 300 Millionen Pfund Sterling Ende Oktober aufge¬
geben werden soll. Es soll eine Sprozentige Anleihe fern, rn
10 Jahren rückzahlbar sein. Die Anleihe soll zum Kurse von
95 Prozent ausgegeben werden.

Sie Nüssen setzen vergeblich ihre
Maffenopser fort.

W . T.-B. Wien, 21. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich
verlautet vom 21. September , mittags:
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Krönt gegen Rumänien.

Südlich von Pep rose ny  haben wir auch die
Höhen beiderseits des Vulkan - PasseS  wieder be
setzt. Bei Nady Szeben (Hermannstadt ) und an
der siebenbnrgischen Front nur Vorpostcnge-
p l ä n ke l.

Hseresfront des Generals der UavaAerre
Erzherzog Karl.

In den W a l d ka r p a t h en setzte der Feind seine
Angriffe gegen die Armee des Generals Karl Freiherr
v. Kirchbäch mit größter Zähigkeit  fort . Be»
Brcsza  und östlich des PantYr - Passes  druckte
er vorspringende Frontstücke etwas Zurück, Sonst
scheiterten al l e Anstürme  an der Tapferkeit
der Verteidiger . . , , . _ t .

Unter den in de» Karpathen fechtenden Truppen der
K. und K. Wehrmacht verdienen die braven ungarischen
Landsturmbataillone des Obersten Papp besonderer Er-

^Auch ^ an der Narajowka  blieben alle Anstürme
des Feindes vergeblich.

kseeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Terszthansky
standen zwischen Pustony und Za tusch  die ver¬
bündeten Streitkräfte des Generals von der Marwitz
abermals unter dem Anprall starker russischer Massen.
Die Kampfesweise des Gegners gipfelt , wre immer , in
skrupellosem Hin ' chlachten  der in tiefen
Kolonnen vorgetriebenen Angrissstruppen , in deren
Mitte sich auch die Garde  befindet . Nur östlich von
S w i n i u chY ist der Kampf noch nicht entschieden.
Sonst wurde der Feind überall unter den s chw e r st e n
Verlusten  geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kämpfe.

' Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Cbcss des Gcneralstabs:
v. H ö f e r , Feldinarschalleutnant.

Kriegsbriese aus dem Osten.
lBon unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter .)

Die Schlacht bei Sjoiniuchy.
• ii.

Inzwischen setzten die deutschen Gegenmaßnahmen ein.
Die Telephonleitungen waren zerschossen, so galoppierten die
Ordonnanzoffiziere nach vorn — wer sagt, daß die Technik
die kühnen „Adjutantenritte " vernichtet habe ? —, und die
Gegenstöße setzten ein.

Über Korhtnica waren schon stärkere russische Patrouillen
in Swiniuchy eingedrungen , sowohl von Norden wie von
Süden sahen die Telephonisten die anrückenden Spitzen über
die Hügel kommen. Noch geben sie schnell die notwendigen
Nachrichten weiter , nahmen ihre Apparate und erreichten den
Hang ivestlick Swiniuchy. Es stehen da vier Häuser nebenein¬
ander in Swiniuchy, das ist alles, was seit dem russischen
Rückzug im vorigen Herbst von dem Flecken geblieben ist, vier
kleine Lehmhäuser. In dem Häuschen am Ausgang nach
Osten hatte ein Regimentsstab gelegen. Man hatte eben
frisches Bier auf Flaschen gezogen, die Russen ließen Tele¬
phonzellen Delephonzellen sein und tranken das deutsche
Bier aus , es war der größte Schaden, den sie in Swiniuchy
angerichtet haben. Um 2 Uhr hatten die nach dem Zurück¬
gehen der Ruffen sofort wiederkehrenden Telephonisten schon
olle Verbindungen wiederhergestellt.

Deutsche Jägerbataillone gingen nun nördlich und südlich
des Bug vor. Im Norden machten die Russen vor dem stür
misch ansetzenden Angriff Kehrt, die Jäger konnten kaum fol
gen. Sie schossen in die dichten Massen hinein , stehend, von
den Hügeln in die Mulden , in denen die Ruffen flüchteten.
Die Jäger erreichten am Abend die alten Stellungen wieder,
wdmüde schliefe« sie in den genommenen Gräben . Es gab
Stillen , in demm die Ruffen im Erschöpfungsschlas mit der

Oer Krieg gegen England
Die britische Seetyrannei gegenüber den

Neutralen.
Die englische Regierung sucht aufs Gauze zu gehen.

(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)
17. Haag, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der „Times " zufolge ist die englische Regierung zurzeit mit
der Ausführung des Planes beschäftigt, nach dem die ge¬
samte neutrale Schiffahrt  unter die Kontrolle
Englands  gebracht, werden soll. Hierzu verhandelt ste mit
den Bergwerksdirektionen, mit denen ein Abkommen ge¬
schloffen werden soll, das die Verteilung der Stern-
kohle  für den inländischen Verbrauch wie für die Ausfuhr
und für die Schiffahrt unter die Kontrolle der Regierung
bringt . Den Zechenbesitzern werden die gleichen Gewinne,
den Arbeitern die gleichen Löhne wie jetzt gewährleistet. In
Zukunft will dann die Regierung Bunkerkohle nur noch an
solche neutrale Schiffe abgeben, die sich verpflichten, auf der
Rückfahrt gewisse von England bestimmte Häfen anzulaufen.
Das klare Ziel des Abkommens ist somit, die neutrale Schiff¬
fahrt , ausgenommen Segelschiffe, in die Abhängigkeit von
England und unter englische Überwachung zu stellen.

Scharfe Kritik eines amerikanischen Blattes an Englands
angemaßter Lebensmitteldiktatur.

New York, 14. Sept . (Durch Funkspruch vom Vertreter
des W. T.-B.) Unter der Überschrift: „Britische
Lebensmittelkarten für die  N e u t r a l e n" sagt

World" in einem Leitartikel : England maßt sich durch seine
letzten Verordnungen die Rolle eines Lebensmittelüiktators
gegenüber Holland , Schweden Norwegen  und
D ä n e m a r k an . Es läßt die Lebensmittel nur nach eige¬
nem Gutdünken durch die von seiner Flotte gezogenen Li-nren
hindurch. Seit Kriegsausbruch hat es keine gering¬
schätzigere Mißachtung des Rechts der Neu-
l t q I c n gegeben, ivie fxc in bet lebten bntijdj -cn
reger zutage tritt . England befindet sich nicht im Krieg mit
Holland oder den skandinavischen Ländern , aber es behandelt
sie als nur seinen Erlaffen unterworfene Provinzen . Man
kann sich keinen größeren Mißbrauch der englischen
Seemacht  vorftellen als diese offen heraus-
fordernde Einmischung  in den gesetzmäßigen Handel
zwischen befreundeten Nationen.

Die englischen Postmarder.
W . T.-B. Haag, 21. Sept . (Drahtbericht .) Die in Rotter-

dtim angekommenen holländischen Dampfer „O p h i r und
„Sindoro"  mußten die Post in England zuruck¬
lassen.
Das englische Publikum wird zur Sparsam¬

keit im Kohlenverbrauch aufgefordert.
Amsterdam, 20. Sept . (Zens. Bln .) Das englische Han¬

delsamt will einen weiteren Aufruf an die Bevölkerung
richten, um sie zu größerer Sparsamkeit im Kohlen-
v erbrauch  aufzufordern . Es soll zu diesem Zweck. ein
Rundschreiben erlassen iverden, ähnlich dem vom Frühfahr,
worin die bekannten Gründe angegeben werden, wie die
Stärkung der Verbündeten und die Schwächung Deutschlands,
aber auch die Verbesserung des englischen Wechselkurses im
Ausland.

Zufriedenstellung der englischen Eisenbahner.
W. T.-B. London, 21. Sept . (Drahtbericht .) Der Streit¬

fall mit den E i s e n b a h n a n g e st e l l t e n ist b e i g e l e g t.
Die Angestellten, die die Erhöhung des Lohnes um zehn
Schilling verlangten , erhalten als Kriegszulage 5 Schilling
in der Woche. ___ __ ___ __ _ _ _

Die Lage im westen.
Ein wahrheitsmntiger französischer

Abgeordneter.
„5 Millionen Franzosen , 60 Milliarden Nationalvermögen " die

bisherige Bilanz ."
Genf , 20. Sept . (Zens. Bln .) Mt einem Schlage ist der

französische Abgeordnete Roux Costadau, der sich bisher im
engeren Kreise feiner sozialistischen Parteigenossen als be¬
redter Anwalt der Heeresreformideen Jaures ' bemerkbar
machte, zu einer beachtenswerten Persönlichkeit im Palais
Bourbon geworden. Diese Rangerhöhung dankt Costadau
dem in der französischen Vo lksvertretung zur Seltenheit ge-

Front nach Westen lagen und ein Stück weiter die Jäger mit
der Front nach Osten. Beim Schein der Gewitterblitze sahen
die Posten plötzlich ein russisches Bataillon in dichter Marsch¬
kolonne mit umgeh ängtem Gewehr auf den von den Jägern
besetzten Grabenteil zukommen. Die Jäger vergaßen die
schwere Müdigkeit in Augen und Gliedern . Feuer ! Die Ge¬
wehre wurden heiß vom Schießen. Bon dem russischen
Bataillon flüchtete kaum ein Mann in die Nacht zurück. Am
nächsten Tag begrub eine Jägerkompagnie allein im Distel-
feld 130 russische Tote.

Im Süden hatten sich die Russen in neugeordneten Ver¬
bänden in der Linie Swiniuchy , Höhe 282, also genau in süd¬
östlicher Richtung, entwickelt und schickten sich an , nach Süd-
weften vorzugehen, als sie auf ein deutsches Resevvebataillon
trafen , das mit den Jägern sofort zum Gegeuangrift schritt.
Der junge Hamburger Ersatz schlug sich glänzend, so daß der
Gegenstoß schnell vorwärts kam. In Korytnica waren schon
russische Kolonnen, auch ein höherer russischer Stab ringe¬
st offen, mit knapper Mühe entgingen sie der Umklammerung,
nicht aber dem gut gezielten Feuer , das den russischen Offi-
ziersbcrlust erheblich erhöhte. Mehrere hundert Gefangene
wurden gemacht.

Am 1. September hielten die Russen nach den schweren
Verlusten dom 31. August zunächst Rübe, im Norden konnten
die Schützendivisionen zu keinem ernstlichen Angriff vorge-
trieben werden. Die Sibirier griffen dann gegen Mittag vor
allem die Windmühlenhöhe von Korytnica an. Sie kamen in
Brigadeverbänden vorwärts . Die Jäger ließen die dichten
Massen Vis auf 400 Meter herankommen, dann setzten gleich¬
zeitig die Artillerie , die Maschinengewehre und die Infanterie
ein. Man schätzte am nächsten Tag die russischen Verluste hier
auf 4000 Tote, die vor den deutschen Stellungen lagen.

Die Angriffskraft der Russen ist mit diesem Versuch er¬
schöpft. Wohl hämmerte nach einem Ruhetag am 3. Soptem-

. ber die russische Artillerie , von Norden arrfangend, noch ein-

wordenen Freimut , mit dem er bei den gestrigen Beratungen
über das von der Regierung geforderte BudgetKvölstel fol.
gende Kernsätze vertrat:

,A n der äußer st en Grenze unserer
Leistungsfähigkeit an Menschen und Geld  an¬
gelangt , können wir der Regierung nur noch für zwei Budget¬
zwölftel Kredite gewähren. Ist mittlerweile nicht ern völliger
Wandel in der bisher zum Verhängnis Frankreichs geworde¬
nen Methode eingetreten , läßt die Regierung diese letzte Frist
zur Herbeiführung des von der Bevölkerung in Stadt und
Land he i ß e r s e h n t e n F r i e d e n s ungenützt, dann bleibt
mir und meinen Genossen nichts übrig , als die glatte V e r -
Weigerung aller Mittel  zur Fortführung dieser die
Wurzeln der französischen Volkskraft zermürbenden Krieg-
führung . Fünf Millionen Franzosen und
60 Milliarden des Nationalvermögens —
das ist die erschreckende Bilanz vo n heute.  Einst
herrliche Gegenden sind zur Wüstenei geworden, der ehedem
blühende Bauernstand unserer teueren Heimat existiert niccst
mehr. Soll Frankreich nicht als Todeskandidat zum Friedens¬
kongreß erscheinen, so gilt es , den tief wurzelnden Mängeln
unserer Heeresorganisation unverzüglich ein Ziel zu letzen.
Die Zahl ber französischen Menschenleben, bie ber Kriegsfurie
noch geopfert werden können, ist eng begrenzt. Hören Sie in
Paris und in der Provinz herum , und Sie werden die Über¬
zeugung erlangen , daß die moralisch und politisch besten Ele¬
mente der Nation völlig aufgebrauchi sind. Der ewige Opti¬
mismus der Regierung wird uns nicht hindern , der traurigen
Wirklichkeit fest ins Auge zu schauen und unserer Pflicht als
Vertreter des aus allen Wunden blutenden Volks eingedenk
zu sein "

Der Redner schloß mit der dringenden Aufforderung an
Frankreichs Verbündete, zur Entlastung der am schwerstes
heimgesuchten französischen Bevölkerung in weit̂ höherem
Maße beizutragen , als das bisher der Fall war . (Das
Wesentliche aus Briauds Antwort teilten wir bereits mit.
Tre Schriftl.) _ *_ Ja

Spanien und Deutschland.
In Spanien ist eine große Bewegung im Gange,

die der Kriegshetze der Entente  ein Ende be-
reiten soll. Da nahezu jede Postverbindung mit der
iberischen Halbinsel uns abgeschnitten wurde , erfuhren
wir erst spät , bis zu welchem Grade der Erbitterung dre
überwiegend streng neutrale Bevölkerung von den
Aqenten Englands und Frankreichs getrieben wurde.
Rings um den Marquis de Polavieja bildete sich ein
aus angesehensten Männern verschiedener Parteien und
aller Berufe zusammengesetzter Ausschuß , der erne
große Kundgebung für die Fort er Hal¬
tung der Neutralität  zu organisieren begann.
Biele verbreitete Zeitungen billigten diese Kundgebung
und erklärten sie für dringend notwendig , da em Ter.
der liberalen und republikanischen Organe im Solde
der Entente  immer ausfälliger die Neutralität
Spaniens bekämpften . Ihre täglichen Schmähungen
gegen Deutschland würde man geduldet haben : aber
seit sie mehr oder minder versteckt zur Nachahmung
des portugiesischen Beispiels  und zur Ent¬
sendung spanischer Truppen „in den Kampf für die
Zivilisation " aufforderten , konnten die besonnenen Ele¬
mente nicht länger schweigen. Die „Correspondencra
Militär " , die „Tribuna ", der „Correo Espanol , „El
Debate ". „Information ", „Accion " usw . nahmen den
Fehdehandschuh gegen „Jmparcral " , „Liberal " und
„Heraldo " auf : sie machten kein Hehl aus ihrer für
Deutschland freundlichen Gesinnung . Lord North-
cliffe,  der Mann der „Daily Mail " , kam mit seinem
Goldsack zum Aufkauf neuer Blätter  zu spät:
er hat es selbst seinen Londoner Lesern geklagt , wie
deutschfreundlich die Spanier seien.

Die Frage ist über den Rahmen der Pressekampagne
bereits hinausqegangen . Anscheinend zeigte sich nicht
nur die konservative , sondern ein Teil der liberalen
Partei  erschreckt über die so kühn anftretende Kriegs¬
agitation . Am 6. September mußte ein besonderer
Ministerrat abgehalten iverden , nach dem Graf Roma-
nones und Garcia Prieto . um die Öffentlichkeit zu be¬
ruhigen , ein Dementi erließen , daß im Kabinett eine
teilweise Krise ausgebrochen sei. „Nie war die Einig-
keit unter den Liberalen größer " , versicherte der
Ministerpräsident , dem der deutsche Botschafter am

mal auf die deutschen und österreichisch-ungarischen Linien,
wohl kommt es südlich Szelwow, bei Wohnin noch zu erbitter¬
ten Nahkämpfen, aber der Wille, um jeden Preis durchzudrin¬
gen, ist in den russischen Regimentern nicht mehr vorhanden.
Die Angriffe setzten zögernd ein , die eigene russische Artillerie
mutz in" die Gräben feuern , um die Sturmkolonnen aus der"
Graben zu bringen ; auch Kavallerie mutzte die Zurückfluten¬
den vorwärtspeitschen. Es ist ein Tag furchtbaren Gemetzels,
on dem die Russen keinen Meter Boden gewinnen . Abends
um 6 Uhr läßt die russische Artillerie , die immer wieder neue
Stürme vorbereitet haste, nach.

In der Nacht knattert noch das nervöse Schießen nach
einer großen Schlacht, weil sich Sanitätssoldaten , Kranken¬
träger auf den Vorfeldern begegnen und man die Bewegung
mißdeutet . Vom 4. September an herrscht dann völlige Ruh-
an der Front . Trotzdem ein eifriges Begraben angeht und
wir die Russen nicht am Abtransport ihrer Leichen hindern
sieht man am 6. noch dichte Kolonnen, wie von der Sense
gemäht, nebeneinander auf den Hängen östlich Bienenhq
liegen.

Wenn man von seder Schätzung, die Bataillone und Regt
menter eingereicht haben, die niedrigsten Zahlen nimmt,
kommt man auf 17 800 russische Tote . Die Verluste an Ver¬
wundeten sind drei- bis viermal so groß. Es heißt wahr¬
scheinlich, die Zahl viel zu niedrig begrenzen, wenn nra«
78 000 Mann russische Verluste errechnet.

Man ist diesen Zahlen gegenüber mit Recht zurückhaltend
geworden. Überall gingen ja die russischen Angriffe weiter
trotz der Riesenverluste. Aber auch die russische Flut , dre
Sommer so. unerschöpflich scheinbar gegen Wolhynien bran¬
dete, hat nun im Herbst die Höhe ihrer Kräst überschritten
Eine Niederlage, wie die von Swiniuchy, muß in dieser Ze»
höchster Anspannung ihr gutes Teil zu einer weiteren günch
gen Entwicklung auf der gesamten Ostftont beitragen , (fl"

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
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9h.  455 > Frettag, 22. September 1018.
Morgen einen langen Besuch abgestattet hatte . Seit¬
dem aber scheint die abgeleugnete Spaltung  in der
jetzt herrschenden Partei doch Fortschritte  gemacht
zu haben ; Graf Romanones  verheimlichte zu wenig
seine ententefreundliche Gesinnung,  als
daß ihn die Volksmehrheit im jetzigen Augenblick für
den geeigneten Staatsmann halten könnte. Es wurde
bereits vom Minister des Innern zugegeben , der Graf
werde zurücktreten, wenn er die Überzeugung gewänne,
daß er nicht mehr das Vertrauen der Kammer und der
Öffentlichkeit besäße. Die Cortes sollen am 25. Sep¬
tember, früher als üblich, einberufen werden . M a u r a,
der konservative Führer , tritt in den Vordergrund mit
dem Plan eines Konzentrationsministe¬
riums,  in das einige Liberale eintreten und das
die strengste Neutralität als Programm haben würde.
Bereits hat der greise Staatsmann , der das Vertrauen
des Königs in besonderem Matze genießt , eine Werbe¬
rede gehalten , um die dringende Notwendig,
keit der spanischen Neutralität  nachzu-
weisen. Er deutete nur an , daß das Königreich nicht
für ein Trinkgeld seine Söhne in den Dienst fremder
Mächte stellen werde. Die gerechten Wünsche, die
Spanien für seine Zukunft hegt, würden ihm nicht er¬
füllt werden. Trotz der guten Beziehungen , die das
Land zu fernen Nachbarn aufrecht erhalten werde , müsse
es streng an seine besonderen Interessen denken. Wenn
es sich einer der beiden Mächtegruppen anschließe, könne
es erst n a ch d i e s e m K r i e g e geschehen. Ohne Um¬
schweife erklärte Maura , wenn Spanien von seiner
einstigen Größe herabgesunken sei, verdanke es dies
zum nicht geringen Teil England und Frank
reich,  die auf der Grundlage größerer Gleich¬
berechtigung Spaniens  Machtenffaltung zu-
lassen mußten oder aber nicht erstaunt sein dürften,
wenn es sich auf die Seite der heutigen Gegner der
Entente stellen werde . Inzwischen dürfe kein Spanier
gegen die Neutralität verfehlen , wenn er sich nicht der
Bestrafung aussetzen wolle.

Diese energische Sprache Mauras hat in ganz
Spanien lebhaften Widerhall gefunden . Er brauchte
nicht erst die Gibraltar - Fra ge,  die Ausgeftal-
tung des afrikanischen Besitzes  zu einer wahr-
Haft lebensfähigen Kolonie besonders zu erwähnen —
jedermann wußte ohne dies , worin die englifch-französi-
sche Bedrückung bestand. Jedenfalls sind die französi-
schen und englischen Pressevertreter in Madrid ganz
aus dem Häuschen geraten . Sie senden verzweiflungs¬
volle Berichte. So sind das „Echo de Paris " und der
„Temps " angefüllt mit Klagen über die Stimmung in
Spanien , die sie als eine Folge der angeblichen
deutschen Propaganda  in Jberien bezeichnen.
Botschafter Prinz Ratibor und die um 80000 Köpfe
anyeschwollene deuffche Kolonie wären verteufelt ge-
schickt: die Nauener Funksprüche stärkten täglich die
Überzeugung , daß die Mittelmächte unbesiegbar seien
und mit allerlei Gerüchten, so mit der mißdeuteten eng-
lrschen Note über die Sandelstauchboote . schüre man die
Aufregung . In der Eile wurde eine Anttdeutsche Liga
gegründet , deren Zulauf aber recht bescheiden scheint
Denn es besteht in Spanien keine Deutschen-
ferndschaft!

Wssbadener Tagblatt»

Die Neutralen.
Verdächtiges Interesse eines englischen
Generalkonsuls sür das schwedische See-

festungsgebiet.
Br - Stockholm, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Großes Aufsehen erregte in Göteborg das neuerdings zum
zweitenmal ergangene Verbot an den englischen Gene-
ralkonsul in Göteborg,  Herrn Goszling , das schwe¬
dische Seefestungsgebiet zu betreten . Er wurde bereits ein-
mal im Festungsgebiet bemerkt. Nachdem dieser Fall entdeckt
wurde, entschuldigte sich Herr Goszling damit , daß er sich bei
ernein Badeausflug aus Versehen verirrt  hahe . Maii
glaubte ihm. Inzwischen landete er, wie „Göteborgs Aston-
bladed" meldet, trotz seiner damaligen Verwarnung seitens
der schwedischen Behörden abermals bei einer nächtlichen
Segelfahrt auf einer in unmittelbarer Nähe der Alfsborgs-
Festung gelegenen und zum Festungsgebiet gehörenden Insel.
Das Ergebnis der noch nicht abgeschlossenen Untersuchung
wird geheim gehalten.

Reichstagswahlen in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 21. Sept . (Drahtbericht .) Durch die

jetzt beendeten Wahlen zur Er st en Kammer des
Reichstags  werden 24 Sitze besetzt. Für die Rechte fft
keine Veränderung eingetreten , die Freisinnigen haben 2 ver¬
loren , die Sozialdemokraten 2 Sitze erobert . Unter den Neu¬
gewählten befindet sich der frühere radikale Marineminister
,m Ministerium Staaff , Larsson, unter den Nichtgewählten
der Sozialdemokrat Professor Steffen.

Amerika und der Krieg nach dem Kriege.
_ 14‘ Sept . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des W. T.-B.) Eine Washingtoner Depesche des
internationalen Pressedienstes besagt, daß ein wirtschaft¬
liches Bündnis mit Deutschland  nach dem Kriege
um ein Gegengewicht zu dem Wirtschaftsbündnis unter
Deutschlands gegenwärtigen Feinden zu schaffen, als etwas
Wahrscheinliches von angesehenen und verantwortlichen Regie¬
rungsstellen erörtert werde. Man habe vorhergesagt, daß der
Kongreß m seiner nächsten Session ein Gesetz annehmen
wurde , das sich direkt gegen England und seine
Alliierten wende,  die das Programm der Pariser
Wirtschastskonferenz angenommen hätten . Um die Vorzugs-
behandlung der Alliierten , die in dein Abkommen enthalten
sei, aufzuheben,  werde , heißt es in Regierungskreisen
fiir die Vereinigten Staaten notwendig werden, Deutsch¬
land eine Vorzugsbehandlung  in Baumwolle
Kupfer usw. einzuräumen und dafür eine Vorzuasbeband-
knng für Farbstoffe usw. zu erhalten.

Ein Pazifistischer Prinz.
Br . Zürich, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Prinz Alexander zu Hohenlohe  veröffentlicht in
der „Neuen Zürcher  Ztg ." einen pazifistischen

Artikel,  betitelt „Europas Selbstmord ". Der Verfasser
geht von dem Grundsatz aus , daß der Krieg einen euro¬
päischen Staatsbankerott Hervorrufen werde. Das muffe ver¬
hindert werden, indem einige hervorragende Persönlichkeiten
die Kriegführenden rechtzeitig zu einem Friedensschluß ver¬
anlagten . Zu dieser Aufgabe ruft Prinz Hohenlohe den
Papst Benedikt  und ven Präsidenten Wilson  auf.
Wilson müsse die Munitionsfabriken Amerikas veranlaffen,
daß sie keine Geschosse inehr nach Europa lieferten , dann wür¬
den den Alliierten die Kräfte ausgehen , die Zentralmächte
weiter zu bekriegen. Die Zentralmächte würden ihre Feinde
verlieren , der Krieg würde mechanisch aufhören.  Der
Prinz meint , daß der Papst und Wilson bei dem Gelingen
des Unternehmens größer in der Weltgeschichte dastehen wür¬
den als die größten Kriegshelden.

Aus den verbündeten Staaten.
Besuch Kaiser Wilhelms beim Erzherzog

Karl Stephan.
W. T.-B. Lemberg, 21. Sept . (Drahtbericht .) Der amt¬

lichen „Gazette Lwoowska" wird aus Zywiec (Sahbusch ) ge¬
meldet : Am Montagnachmittag ist der deutsche Kaiser
mit Gefolge zum Besuch des Erzherzogs Karl
Stephan  und Gemahlin hier eingetroffen . Er Web bei¬
nahe eine Stunde in dem erzherzoglichen Schloß. Die Ge¬
meinden Zablocie, Jsep und Zywiec hatten Flaggenfchmuck
angelegt ; die Schuljugend und ein zahlreiches Publikum be¬
grüßten den deutschen Kaiser bei der Borbeifahrt mit be¬
geisterten Zurufen.  In der vergangenen Woche weilte
auf dem Schloß des Erzherzogs Karl Stephan der König
von Bulgarien  mit Gefolge. Am 13. September war
der Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich  zum
Besuch des Erzherzogs Karl Stephan in Sahbusch.

Deutscher Reich»
Häßliche Auseinandersetzungen.

W. T .-B. Berlin , 21. Sept . (Drahtbericht .) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Auf Grund der Angaben des Profeffors
Coßmaun in der Auseinandersetzung mit dem Professor
Valentin verlangt die „Kreuzzeitung " und mit ihr die „Deut¬
sche Tagesgtg.", daß in diese ganze Kriegführung
gegenHerrnv . Tirpitz  durch rücksichtslose amtliche Un-
tersuchung hineingeleuchtet und gegen die Schuldigen mit aller
Schärfe vorgegangen werde. Wie liegt die Sache ? In einem
Privatgespräch , das Professor Valentin mit Professor Coß-
mann führte , bezog sich Valentin zur Abwehr heftiger, auch
die Wahrhaftigkeit des Herrn v. Bethmann -Hollweg anzwei¬
felnder Vorwürfe gegen die Politik des Reichskanzlers auf
unrichtige Angaben,  die tatsächlich über die Zahl
der verfügbaren U - Boote  im Umlauf waren , und
führte dabei fälschlich diese Angaben auf den Großadmiral
v. Tirpitz zurück. Wie aus dem von Herrn Professor Coß-
mann veröffentlichten Briefwechsel zwischen dem Großadmiral
b. Tirpitz und dem Reichskanzler bekannt ist, hat dieser in
seiner Antwort auf die Beschwerde des Herrn v. Tirpitz
loyal anerkannt,  daß die amtlichen Zahlen des Groß¬
admiral v. Tirpitz mit denen übereinstimmten , die Staats¬
sekretär v. Capelle später gab. Um das Verlangen nach einer
Untersuchung zu rechtfertigen, wird nun behauptet , es fände
ein planmäßiges Treiben  gegen den Großadmiral
v Tirpitz statt . Dies sei eine ganz willkürliche Be¬
tzo u p t u n g, der nichts anderes zugrunde liegt, als bekannte
sachliche Gegensätze  in der Frage der Führung des
U-Bootkriegs. Wenn dabei in verschleierter Weise angedeutet
wird , amtliche Kreise beteiligten sich an der Kampagne der
Verdächtigungen gegen den Großadmiral v. Tirpitz, so weisen
wir diese Versuche, die Stimmung erneut zu vergiften , mit
aller Schärfe zurück.

Fürstliche Beileidskundgebungen zum Tode
des Generals Gaede.

Bv.  Freiburg i. Br ., 21. Sept . (Drahtbericht .) Anläß¬
lich des Ablebens des Generals Gaede  sind der Gattin des
Heimgegangenen zahlreiche Beileidskundgebungen zuge¬
gangen, u. a. folgendes Telegramm des Kaisers:
„Die Nachricht von dem Heimgang Ihres Gemahls hat mich
tief bewegt. Ich betrauere in ihm einen im Kriege wie im
Frieden hervorragend bewährten und hochver»
dientenGeneral.  Ich werde seiner stets mit Dank und
uneingeschränkter Anerkennung gedenken. Möchte Gott
Ihnen mit seinem Trost beisteheu." — Der Kronprinz
sandte folgendes Telegramm : „Mit auftichtiger Betrübnis
höre ich von dem Heimgange Ihres verehrten Mannes , der
lange Zeit hindurch an meiner Südfront treue Wacht
gehalten  hat . Seien Sie meiner innigsten Teilnahme der-
sichert. Dem leider zu früh Dahingegangenen werde ich
immer ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren ." —
Weitere Telegramme sind eingegangen von dem Großherzog
und der Großherzogiu von Baden , der Großherzogin Luise
von Baden, dem König Ludwig von Bayern , dem König von
Württemberg , dem Prinzen Heinrich von Preußen u. a.

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite S.
sich der Minister um das Zustandekommen des dcutsch-bul-
garischen Bündnisses erworben hat.

* Antrag auf Ermäßigung der Biehprrifr. Der Vorstand
des Deutschen Städtetages  hat auf ®eu»fc eines Be¬
schlusses seines Nahrungsmittelausschusses «ne Eingabe auf
Herabsetzung der Rindviehpreise an das Kricg>Hisi»,11)«iiiiQif
omt gerichtet. Die ausführlich begründete Eingabe wetzt be¬
sonders auf die Tatsache hin, daß die Rindviehpreise neben
den Milch- und Butterpreisen unverhältnismäßig hoch sind.
Im Interesse der Milch- und Fettversorgung müsse, wie eö
in der Eingabe heißt, der natürliche Anreiz des Rindvieh-
Falters wieder mehr auf die Erzeugung und den Verkauf von
Milch gelenkt werden. Dieses Ziel aber könne nur durch
eine Herabsetzung der Viehpreise erreicht werden.

Heer un» Flotte.
Personal -Veränderungen . Buch (Wiesbaden ), Bizewachtm. im

Res.-Feldart .-Regt. Nr . 44, zum Leut, der Res. befördert . * P e n t h
Vberlahnstein ), Vizefeldw. in der Pton .-Komp. 286, znm Leut, der
Res. befördert. * 6nDer  Pascha , Kaiser!. Osman . Gen .-Leut . und
Gen.-Adi. Sr . Maj . des Kaisers der Osmanen , stellv. Oberbefehls-
Haber der türkisch.» Armee, ä I. s . des Garde -Füs .-Regts . gestellt. *
Den Charakter als Gen.-Maj . haben erhalten die Obersten z. D:
v. Oes seid,  zuletzt Kam. des Jnf .-Regts . Nr . 88, jetzt Komdt,
emes Kriegsgefangenenlagers , * Rosencrantz,  zuletzt Dir . der
2. Art .-Depot-Dir ., jetzt stellv. Direktor dieser Direktion , * von
Alten,  zuletzt Kom. des Drag .-Regts . Nr . 4. jetzt Kom. eines
Landw.-Jnf .-Regts ., * Geher,  Oberst a. D ., zuletzt von der
Armee, vorher Kom. des Jnf .-Regts . Nr . 188, jetzt Kom. eines
Landst.-Jnf .-Regts . •* Zu Obersten wurden befördert die Oberst¬
leuts . z. D. Giersberg,  zuletzt beim Stabe des Jnf .-Regts.
Nr . 143, letzt Komdt. eines Kriegsgefangenenlagers , * Frhr . von
R e c u m , zuletzt Kom. des Ulan .-Regts . Nr . 8, jetzt Jnsp . der Ers .-
Eskadrons des 18. Armeekorp. * Den Charakter als Oberst hat er¬
halten wAbercron,  Obeärstlent . a. D ., zuletzt Kom. des Draa .-
.Regts. Nr . 18, letzt Waffensammel-Offizier bei einer Armeecwteilung.

Bus Stabt  und Land.

Bundcsratsbeschlüsse. IV. T .-B. Berlin,  21 . Sept.
(Drahtbericht.) In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge¬
langten zur Annahme : Der Entwurf einer Bekanntmachung
über das Verfahren von außerordentlichen Kriegsgerich-
ten,  der Entwurf eines Gesetzes, betr . den Landtag für
Elsaß - Lothringen,  der Entwurf eines Gesetzes über
die Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstags,  eine Vorlage, betr . die Kontingentierung der
ohne Steuerzuschläge herstellbaren Zündwarenmengen,
für das Betriebsjahr 1916/17, der Entwurf einer Bekannt¬
machung über den Fang von K ram me tsv ö ge l n.

* Deutscher Dank für bulgarische Gastfreundschaft . Ber¬
lin,  20 . Sept . Die deutschen Reichstagsabgeordneten , die
im Juli dieses Jahres an der Besuchsreise durch Bulgarien
teilgenommen hatten , veranstalteten gestern abend zu Ehren
des in Berlin weilenden bulgarischen Ministers T s cha p ra¬
sch i ko w , des Kommissars für die besetzten Gebiete in Risch,
ein Festessen bei Hiller . Außer dem Minister , der seinerzeit
dre Führung der Abgeordneten auf ihrer Reise innegehabt
hatte , waren , wie die „B. Z. a. M." mitteilt , anwesend die
Abgeordneten Dr . Stresemann , Bassermann,
Naumann , Heydebrand , Erzberger  u . a. Dr.
Stresemann würdigte in einer Ansprache die Verdienste, die

Wiesbadener Nachrichten.
Stiftungen und Nrkegsanleihe.

Die Beteiligung von Stiftungen an Kriegsan¬
leihen  war bisher durch Verfügungsbeschränkungen , denen
diese Vermögen nach Gesetz oder besonderen stiftungsmäßigen
Bestimmungen unterliegen , vielfach erschwert oder sogar völlig
unmöglich. Eine soeben erschienene königliche Verord¬
nung  vom 14. September schafft hier Abchilfe.  Die An¬
ordnung ermächtigt die Stiftungsvorstände , Fideikvmmißbe-
sitzer und Inhaber anderer gebundener Güter , sowie alle
sonstigen Verwalter dieser Vermögen, mit Genehmigung der
Auffichtsbehörde (bei Familienstiftungen in der Regel das
Amtsgericht, bei Stiftungen regelmäßig der Regierungsprä¬
sident, bei Fideikommissen usw. das Oberlandesgericht)
Kriegsanleihe für das von ihnen verwaltete Vermögen zu er¬
werben und zu diesem Zweck über das Vermögen zu ver¬
fugen. Alle diesem Erwerb entgegenstehenden Bestimmungen
welche die Anlegung des Vermögens beschränken, sind damit
außer Kraft gesetzt. Di« Genehmigung der Auffi^ sbehörde
genügt ; einer Mitwirkung dritter bedarf es daneben nicht.
Die Stiftungsvorstände und Inhaber oder Verwalter von son¬
stigen genannten Vermögen können auf Grund der Geneh¬
migung nicht nur bereite Geldmittel zum Erwerb von
Kriegsanleihe verwenden, sondern zum Zweck btt  Geldbe¬
schaffung auch Wertpapiere veräußern oder verpfänden,
Grundstücke mit Hypotheken belasten usw. Nur die Ver¬
äußerung von Grundstücken und beweglichen Sachen , die nicht
zu den Kapitalien gehören, ist nach der Verordnung nicht zu¬
lässig. Reicht die Zeit zur rechtzeitigen Einholung der Ge¬
nehmigung nicht aus , so kann die Zeichnung für das Ver¬
mögen auch schon vorher unter Vorbehalt der Genehmigung
erfolgen. Zur Austlärung der Beteiligten sind Merk-
blätter  verfaßt worden, die bei den Auffichtsbehörden er¬
hältlich sind. Bei dem bedeutenden Umfang des in Stiftun¬
gen und gebundenem Besitz verkörperten Vermögens können
die Beteiligten dadurch, daß sie von der durch die Verordnung
gegebenen Möglichkeit Gebrauch machen, zum Erfolg der
Kriegsanleihe erheblich beitragen.

Die erweiterte rrriegszulage.
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde be¬

kanntlich einer Vorlage des Magistrats zugestimmt , wonach
die Gehaltsgrenze , bis zu welcher den städtffchen Beamten,
Arbeitern und Lehrern die Kriegszulage gewährt werden soll,
entsprechend der Kinderzahl evhüht wird, „um ", wie es in der
Begründung heißt, „auf die den Familien durch den Unter¬
halt  d e r K i n de r entstehenden Kosten R ü cks i cht zu neh¬
men". Die vorgesehene Erweiterung der Gehaltsgrenze be¬
läuft sich auf 300 M. für jedes Kind ; sie verschiebt sich von
3000 M. bei unverheirateten oder kinderlosen bis auf 4200 M.
bei verheirateten Beamten oder Lehrern mit 4 Kindern im
Alter unter 16 Jahren . Hierzu wird uns aus Lehrerkreiseu
geschrieben: '

Die zum Beschluß erhobene Magistratsvorlage enthält eine
mutmaßlich unbeabsichtigte Härte für die Lehrerschaft.
Durch die getroffene Wahl der Einkommengrenzen von 3600,
3900 und 4200 M. werden praktisch wiederum fast sämtliche
Familien mit Kindern von der Möglichkeit des Bezugs einer
Kriegszulage vollkommen ausgeschlossen, da infolge des staat¬
lich festgesetztenW o h n u n g s g e l d e s von 810 M. die Ge¬
haltsstufen der Lehrer u m 10 M. h ö h e r find, als die oben¬
genannten Einkommensgrenzen, also 36 10 , 39 1 0, 42 1 0 M.,
betragen . Ausgerechnet diese 10 M. (vierteljährlich 2,60 M.)
würden mithin genügen, die erweiterte Kriegszulage für die
meisten Familien teilweise illusorisch zu machen. Freilich
glückt die Sache noch bei der Grenze von 3300 M ., weil hier
infolge der klaffenden Lücke in der Ortszulage die Gehalts-
grenze bei 3260 M. ist. Die zweite Einkommensgrenze
(3600 M.) schließt Familien bis einschließlich zwei Kindern
voin Empfang der Zulage gänzlich aus , gewährt diese dagegen
voll vom dritten Kind an. Die nächste Grenze berücksichtigt
selbst Familien bis einschließlichdrei Kindern nicht im min¬
desten, sondern gestattet erst bei vier Kindern die ganze Zu¬
lage für sämtliche Kinder. Die letzte Grenze versagt sogau
die Zulage gänzlich bis zum vierten Sprößling einschließlich,
der fünfte erst bringt den Segen für alle übrigen . Man wird
leicht erkennen, daß es sich hier tatsächlich um eine Vorlage
für einzelne handeln würde, wenn sie in der vorliegenden
Form zur Ausführung gelairgen sollte. Die Herren Stadt¬
verordneten konnten die Abstufungen der Lehrergehälter frei¬
lich nicht genau kennen. Dem Magistrat und auch der Sozial¬
politischen Deputation brachte man Vertrauen entgegen . Man
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beirücte dcfter di« Grenzsteine eine Kleinigkeit, dann wird
dem Geist der an sich guten Vorlage entsprochen, den betroffe¬
nen Familien aber Enttäuschung erspart werden/ ' _

Wenn man iich streng an den Wortlaut der Vortage hau,
bat der Einsender recht. Wir glauben aber nicht, daß sie ,o
ausgelegt werden soll, daß wegen der 10 M., die das Einkom¬
men der Lehrer fast zufällig über die drei Grenzen hinau »-
aeht, in allen drei Fällen -in Kind mehr (also bei 3610 Pc. 6,
bei 3910 M. 4 und bei 4210 M. 5) als erforderlich erachtet
wird , um in den Genuß der Kriegszulage zu gelangen.

N»ch« «ls »ie Pensionsschweine.
Amtlich wird mitgeteilt : Über die Frage der „Penstons-

schweine" bestehen in der Öffentlichkeit noch immer Untlar-
heiten. Das Kriegsernäyrungsamt weift nochmals darauf
hin , daß Haus sch lachtungen  bereits nach der vor Er¬
richtung des Kriegsernährungsamts erlassenen Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 28. Marz 1916 § 6 Abs. 2 nur
dann : gestattet sind, wenn der Besitzer das Tier in seiner
Wirtschaft  mindestens 6 Wochen gehalten hat . Diese
Einschränkung ist durch die Verordnung vom 21. August 1916
n ' cht verschärft, sondern in 8 0 nur insofern erleichtert
worden, als Hausschlachtungen auch dann gestattet werden
sollen, wenn mehrere Besitzer ein Tier gemeinsam für den
eigenen Verbrauch im gemeinsamen Haushalt (Stall ) « ästen.
Tun sich also eine Anzahl städtischer. Familien zusammen,
um mit Hilfe ihrer H a u s h a l t s a b f ä l l e ein oder
mehrere Schweine zu mästen, so genießen ge mit Recht die
Vorteile des Selbstversorgers . Dem Sinn der ganzen Ver¬
ordnung würde es dagegen völlig w i d e r s p r e che n, wollte
man , wie das manche fordern , als Master und Selbstver¬
sorger auch solche Personen anerkennen , die selbst weder einen
Stall haben, noch in der Lage sind, zu mästen, aber wohl¬
habend genug sind) um dem wirklichen Master so viel Geld zu
zahlen oder Futter für ihn zu kaufen, daß er eines seiner
Schweine, statt es der Allgemeinheit zuzufuhren , dem „Pen-
sivnsfchlvemebösîer" über-weist. Würde der Vorteil , der
Selbsterzeuger als Lohn seiner Mühen zugedacht wird , die¬
sem „Pensionsschweinebesiher" auch zufallen , so wurde cer
Fall eintreten , daß eine große Zahl vm, Schweinen durch
Verträge aller Art einzelnen gesichert würde , wahrend die
große Masse der Verbraucher, insbesondere die Minderbe¬
mittelten , leer ausgingen und womöglich gar der Heeresbe-
dnrf gefährdet würde.

3ur VDtl6M}* &en * und Kartoffelvreisfrage.
Amtlich  wird mitgeteilt : Der Reichstagsbeirat ^ des

Kriegsernährungsamts hat sich in seiner Sitzung vom 16. Sep¬
tember 1916 auch mit der Frage der Wildschaden̂ rhutung
beschäftigt. Die bisher zur Verhütung von Wildschaden m
btn einzelnen Bundesstaaten getroffenen Maßnahmen wur¬
den dargelegt. Als Übelltand wurde es bezeichnet, daß nach
verschiedenen Landesrechten, insbesondere nach der preußi¬
schen Jagdordnung , der Jagdberechtigte im Eigenfagdbezirk
rächt zwangsweise zum Wildabschuß angehalten werden kann.
Als unzulässig  wurde es ferner bezeichnet, daß gegen¬
wärtig noch Kartoffeln  oder andere zur men,chlichen
Ernährung oder als Viehfutter in Betracht kommende Stoffe
an Wild verfüttert werden. _ . m . .

EZ herrschte Einmütigkeit dahin, daß diefe JK  i tz=
stände beseitigt  werden müssen. Allseits wurde ge¬
wünscht, daß bte' stellvertretenden Generalkommandos , wo
nötig, auf Grund der ihnen nach dem Gesetz über den Belage¬
rungszustand zustehenden außerordentlichen Machtbefugnisse
alsbald die erforderlichen Anordnungen treffen mochten.

Von einem Teil der anwesenden Abgeordneten wurde
weiter eine Bundesratsverordnung  auf Grund des
§ 3' des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen vom 4. August 1914 gefordert,
die die Jagdpolizeibehörden allgemein ermächtigt, Wild¬
schaden auch in Eigenjagdbezirken durch Anordnung des
zwangsweisen Abschusses zu verhüten.

Außerdem wurde in der Beiratssitzung auch die Frage
der Kartoffellieferungen « n die Bedarfs¬
verbände  beraten . Auf einmütigen Wunsch des Beirat»
hat der Präsident des Kriegsernährungsamts die Bundes-
remerungen gebeten, Anordnungen zu treffen , daß bei der ab
1. Oktober bewilligten Zuschuhleistung für diejenigen Gemein¬
den, die den Kartoffelpreis auf 4,75 M. und 5,50 M. für den
Zentner festsetzen, die mit der Prüfung der Zuschußforderun-
gen betrauten höheren Verwaltungsbehörden auf Antrag jetzt
bereits erklären , ob die den Gemeinden nach ihrer Berechnung
erwachsenden, durch die Preise von 4,75 M. und 5,50 M. nicht
gedeckten Ausgaben als begründet und als erstattunKsfahig
unerkannt werden. Die Gemeinden sollen die Sicherheit
hoben, daß ihnen ihre durch dies« Preise nicht gedeckten Un¬
kosten tatsächlich in der entsprechenden Höhe erstattet werden.

— 25 Jahre in der Armenpflege tätig . Am 19. Septem¬
ber 1891 ist der Spenglermeister I . Bernhardt  als
Armen- und Waifenpflcger in den Dienst der Residenzstadt
Wiesbaden eingetreten und hat vom 13. September 1907 ab
auch die Geschäfte eines stellvertretenden BezirksvorstehcrS im
10. Armenbezirk übernommen . Er hat das Ehrenamt seit
dieser Zeit ununterbrochen in gewissenhaftester Weise ver¬
waltet . Aus diesem Anlaß wurde Herr Bernhardt in der
Sitzung der Armendepulation und des Gememde-Waisenrats
vom 20. d. M. besonders geehrt. Der Vorsitzende der Armen-
deputation , Beigeordneter Borgmann , hielt dabei eine An¬
sprache, in welcher er die Pflichttreue des Jubilars rühmend
anerkannte , ihm im Auftrag des Magistrats und namens der
Armendeputation die herzlichsten Glückwünsche entbot und
der Hoffnung Ausdruck gab, daß es ih,n vergönut sein möge,
noch reckt viele Jahre im Dienst der Stadt zu wirken. Als
äußeres Zeichen der Anerkennung seiner Verdienste wurde
ihm ein ' künstlerisch ausgostattetes , von dem Herrn Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässing und dem Vorsitzenden der
Armendeputation unterzcichnetes Gedenkblatt überreicht . Auch
wird sein Name in der im Rathaus angebrachten Ehrentafel
derjenigen Personen , die in der Armenpflege der Stadt über
->5 Jahre chrenamtkich tätig sind, eingefügt iverden. Von
den ^ amen und Herren des 10. Bezirks und den Protokoll¬
führern erhielt der Jubilar zum Zeichen der Anerkennung
'»cd Dankbarkeit an dem Jubiläumstag ein Geschenk und
einen Blumenkorb durch eine Deputation überreicht.

— Gedenkblätter für Angehörige der als tot erklärten
Kriegsverschollenen. Unter Änderung der früheren Bestim-
niimo, nach der für Vermißte grundsätzlich keine Gedenkblatter
ouSzufertigen sind, ist die Vorschrift, betreffend Gedenkblatt
für Angehörige gefallener preußischer Krieger , dahin ergänzt

worden, daß hinter den Worten : „Den Gefallenen sind
gleichzuachten" eingefügt wird : die nach der B^ anntmachung
des Bundesrats vom 18. April 1916 durch gerichtliches Urteil
für tot erklärten Kriegsverschollene.ii.

— Pilze auf dem Wochenmarkt. Auf dem Hanauer
Wochenmarkt wurde dieser Tage festgeftelltt daß etwa 70 Pro-
zent aller zum Verkauf angebolener Pilze faul und ungenreß-
bar waren . Aus unserem Leserkreis wird uns hierzu mit-
geteilt , daß auch auf dem hiesigen Markt zahlreiche Pilze m
verdorbenem Zustand  feilgehalten werden. Von einem
Pfund Pilze soll manchmal nur der vierte Teil genießbar
sein, während sich der Rest als faul und von Maden zer-
freffen erweist. Wir haben keinen Anlaß , an die,er Mittei¬
lung zu zweifeln. Abgesehen von dem Schaden, den die
Käufer erleiden, wenn sie ungenießbares Zeug nnt gutem
Geld bezahlen müssen, fällt hier , wie uns scheint, noch ern
anderer Umstand sehr ins Gewicht: äuch genießbare Pilze
können, wenn sie in der Zersetzung begriffen sind, zu schweren
Erkrankungen , ja selbst zum Tod führen . Die Markt-
polizei  sollte daher dem Pilzverkauf ihre ganz besondere
Austnerksamkeit widmen. Am besten wäre es, wenn eine pilz¬
kundige Person mit der Kontrolle der auf den Markt gebrach¬
ten Pilze beauftragt würde.

— Anmeldung zur Rckrutierungsstammrolle und Land-
sturmrolle . Die 1894, 1896 und 1896 geborenen Militär¬
pflichtigen  haben sich, so weit sie noch nicht eingestellt
sind, heute und morgen, vormittags von 8 bis 12y2l Uhr, im
Zimmer 51 des Rathauses zur Rekrutierungsstammrolle und
die 1897 geborenen, noch nicht eingestellten Landsturm¬
pflichtigen  ebenfalls heute und morgen um dieselbs Zeit
im Zimmer 59a des Rathauses zur Landsturmrolle anzumel¬
den. Es handelt sich natürlich nur um Militär - und Land¬
sturmpflichtige des Stadtkreises Wiesbaden . Die Militär-
popiere müssen mitgebracht werden.

— Die Sommerzeit . Am 30. September , nachts, gelangen
wir wieder in den Besitz der alten mitteleuropäischen Zeit.
Das Urteil über die Sommerzeit ist recht verschiedenartig
ausgefallen . Die Handelskammer in Kiel erklärt , daß die
Erfahrungen mit der veränderten Sommerzeit durchaus
günstig gewesen sind, und daß ihre Beibehaltung auch für die
Zukunft im Sommer gewünscht wird. Und zwar vom 1. April
bis zum 30. September . Nachteile in gesundheitlicher Be¬
ziehung für die Angestellten in kaufmännischen Betrieben
konnten nicht festgestellt werden. Man glaubt vielmehr, daß
der frühe Ladenschluß nur günstige Wirkungen haben kann.
Tie Landwirte , Hanowerker und Arbeiter , die ohnehin früh
aus den Federn müssen, sind van der Sommerzeit weniger
erbaut.

— Staatliche Darlehen an Baugenossenschaften. Nach
den Bedingungen für Gewährung von staatlichen Bau¬
darlehen  an Baugenossenschaften aus Mitteln der Woh-
nungssürsorge -Kreditgesetzewar bisher cediglich die Beleihung
von Wohnhäusern angängig , die dauernd im Eigentum der
Baugenossenschaft verbleiben und nur durch Vermietung ge¬
nutzt werden. Dieser Standpunkt ist jetzt verlassen worden.
Es stehen der Gewährung von Staatsdarlehen auf Grund¬
stücke von Baugenossenschaften zur Errichtung von Kleinwoh¬
nungshäusern , die in das Eigentum einzelner Ge¬
nossenschaftsmitglieder  übergehen , Bedenken nicht
mehr entgegen, lim das Eigentum solcher Genossenschaftler
jedoch sicherzustellen und auch vor gewinnsüchtiger Ausnutzung
zu bewahren , sind zwischen den verschiedenen staatlichen Be¬
hörden, den Landesversicherungsanstalten Hessen-Nassau,
Rheinprovinz und dem Verband der deutschen Baugenossen¬
schaften entsprechende Vereinbarungen getroffen und beson¬
dere Bedingungen für den Hauserwerb aufgestellt.

— Stobsiadc. In dem englischen Gefangenenlager
Stabs  geben die deutschen Militärgefangenen unter dem
Titel „S t o b s i a d c" ’ eine Zeitung heraus , die das Leben
und Treiben im Lager schildert und die Stimmung der Ge¬
fangenen widerspiegelt. Diese Zeitung , die monatlich zwei¬
mal erscheint, kann an jedermann in Deutschland unmittel¬
bar aus dem Lager gesandt werden ; namentlich Angehörige
von Deutschen in englischer Gefangenschaft werden von dem
Angebot gern Gebrauch machen. Auskunft erteilt die Buch¬
druckerei A. Stetiger in Erfurt , die die Vermittlung über¬
nimmt.

— Über das Einmacheu. Die Beratungsstelle
für Volk ? c rnäh rung  hat die Erfahrung gemacht, daß
trotz öffentlicher Aufklärungen die Hausftauen immer noch
der irrigen Meinung sind, Sacharin  ersetze ihnen beim
Elnmachen vollständig den Zucker. Um diejenigen , die mit
Sacharin nach ihren alten erprobten Rezepten einmachen
wollen, vor Enttäuschung und Verlusten zu bewahren , wird
darauf hingewiesen, daß Sacharin nicht wie eine starke
Zuckerlösuiig konservierende Kraft  besitzt . Deshalb
ist bei Verwendung von Sacharin noch der Zusatz besonderer
Chemikalien zu den Früchten erforderlich, um diese haltbar
zu machen, wenn nicht das Sterilisationsberfahren angewen¬
det werden kann. Um ganz sicher zu gehen, dörrt man die
Früchte. Dieses kann in einer cinfachcu, leicht selbst anzu¬
fertigenden kistenförmigen Dörre aus Holz, die man auf
seinen Herd stellt, erfolgen. Als Wärmequelle wählt man am
besten einen zweiflammigen Gaskocher wegen seiner leichten
Rcgulierborkcit und niedrigen Betriebskosten (stündlich n/ 2
bis 2 Pf .). Auf diese Weise kann mari sich im Haushalt nicht
allein Früchte, sondern auch Gemüse fiir den Winter trocknen,
die so schmackhaft werden, daß sie von frischen kaum zu unter¬
scheiden sind. Von den getrockneten Gemüsen und Früchten
lassen sich auch Säfte für Soßen , Suppen und Getränke be¬
reiten . Noch wenig bekannt ist die Herstellung von Marme¬
laden aus gedörrten Früchten, die größte Beachtung verdient.
Es eignen sich dazu Äpfel, Aprikosen, Brombeeren , Holunder¬
beeren oder Zwetschen usw. Beim Einmachen dieser getrock¬
neten Früchte nimmt man weniger Wasser, als durch das
Trockenverfahren verloren gegangen ist — um nicht unnötig
Wasser wieder verdampfen zu müssen —. kocht die weichen
Früchte auf , rührt sie gut durcheinander ^oder treibt sie durch
ein Sieb und setzt entweder Zucker oder Sacharin zu, letzteres
erst nach dem Erkalten . Aus Sparsamkeitsrücksichten ist es
wohl zweckmäßig, nicht mehr als Vit bis 1 Pfund Früchte auf
einmal einzuweichen und zu Marmelade zu verarbeiten , weil
nian sie dann dünnflüssiger machen kann, wenn keine lange
Haltbarkeit verlangt wird. Zur Streckung der Marmelade
dienen gelbe, rote und weiße Rüben sowie Kürbrffc. Sobald
wieder Zucker in größeren Mengen zur Verfügung steht, läßt
sich aus den getrockneten Früchten auch Gelee von einwand - ^
freter Beschaffenheit herstelle, • 6
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§aQbn. Stadttheater Sonntag, den 24. September, nach.

S ätsfe “ÄTS.
30.: „Der fidele Bauer ".  _

tladjborftcmtenu. -V^ mnzen.
— Mannheim. 21. Sept. Heute nacht brach in einer hiesigen

Mühle ein Schadenfeuer  aus . Das «Mer konnte auf
seinen Herd beschränkt werden.  _ r

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

B-rlin-Karlshorst. 21. Sept. (Eig. Drahtbericht.)
1 Preis 00 « Paulsborn.  6000 M. 4200 Meter.

1 Herrn R. Frank u. P . Krauses „Mercedes" (Lewicky. 2. „Eier-
uhr" (Küht), 3. „Kobold" (Dotter), sieg : 11:10.

« Preis von Stralau.  5000 M. 3400 Meter. 1. Rrt..
meister Prinz Wolr. zu S cha u mbu r z - Li p P es „Diamond
ktill" iRichter) 2 „Azur" (A. Reith). 3. „PoiS de Senteur
Gewickî Sieg: 41:10; Platz: 14. 14. 23:10. Ferner lieft»: Master
Bowes Florial, Jack Irish Mike, Sarssiel, Tapage, The Royal
Prince, Daniel the Drakc, Prärie 2, Berber, Saturn , Dummkopf

3. Haupt - Hürdenrennen.  20 000 M. 3000 ^Meter.
1 Herrn M. v. Schalscha-Ehrenselds „Musterknabe (DYhr), 2.
Gilqenbnrg" (E. Weber)/3 . „Athlet" (Wurst). Sieg: 91:10; Platz:

45 37-10 Ferner liefen: Göbert, Germane, Mallorca, ^ lcegerrn,
. Ceres.' Turmalin, Lustig, Moliärc, Theo und Sarasvati.

4. P r e i s von Wandsbek.  10 000 M. 5000 Meter.
1 fSerrn G Nettes u. W. Dodels „The General" (A. Reith), 2.
Adamand" ' (S üb ng" 3. „Caliban " (G. Winkler). Sieg : 29:1° ;

Platz 17 24 46:10 Ferner liefen: Flhing H-wk. Radis rouge.
Coguet 2,' Cathal. Wise Tom. Tüz. Vorwärts 2. Periphr-qe, Corbals.

5 Kinder - Jagdrennen.  800 ° M. 3200 Meter.
1 Berrn S Schmitts „Cosima" (Gaedicke), 2. „Quintus/ (Jalaßtz,
3 '-Ster " T Psänoer). Sieg: 37:10; Platz: 18, 17, 47:10,
Ferner liefen: Eiders Wonne. Kaiser, Seremssima. v -wm,. Quote.
Rawka, Move, Tomate, Sissy, Falstaff, Morava, Allerweltmadel.
Jll und Wag' es.

6. Postillon - Jagdrennen. 5000 M 8600 Met« .
1 H. Dührssms „Maimorgen" (E. Weber). 2.^ „Waldmeister (R.
Trankes 3 Rot soleil" (Groeschel). Sieg: 445:10; Platz: 53, 06,
1810. ' Ferner liefen: Mephisto, Heiotoho, Lockruf, Kaffala.
Minorca, Liebling. Flunkerlieft, Savoyord. Durch, Kongo uno

7. Preis von Bernau.  5000 M. 1200 Meter. 1. SB.
Welps „Siegerin" (Blume), 2. „Indus " (Heidt), 3. „Hindenburg>
(Urban). Sieg: 47:10; Platz: 22, 26. 137:10. Ferner Hefen: Gretec.

SÄlachtmglück, Rosengarten, Falkenauge, Rhemgold, Peter,
Rumpler Taube 2, Manto, Haisuru, Huerta, Suschen, Mäluitta.

* Der ersolareichit« Jockei des Jahres ist nach dem .̂Deutschen
Sport" zurzeit Archibald, der im Grunewatd durch den Doppelsteg
aus Mohammed und Milton die Zahl der von chm gewonnenen
Rennen aus 42 gebracht hat. An zweiter Stelle stehen,etzt schlaske
und Kasper mit je ,41 Sieg-sritten vor Nastcnbergerim- 38

* Eine Wanderung nach dem Feldbrrg. Die am kommenden
Sonntaa den 24. d. M., stattsindende 9. Hauptwanderung des
Rhein - und Taunusklubs Wiesbaden  kommt wie

* AusWruna : Abfahrt früh 6.06 lchr vom Hauptbahnhof
wch Fransiurt ° M., Ankunst 7.22 Ubr Sauptbahnhof. Alsimim
zur Haltestelle der Frankfurter elektrischen Kleinbahn am Schanspiec-ws imb mit Linie 24 über Eschersheim, yedoernheim, lltieder.
urlel Weißkirchen, Bommersheim, Oberursel nach der EndstationMark 300 Meter Hier Beginn der Wanderung,n das Heide-
kränktck - ein reizvolles, stilles Gebirgstal .mit schonen schattigen
Wawweaen und prächtigen Durchblicken aus Feldberg und Altkomg.
dem Ursel- oder Heidctränkbach genannt, cnttang.̂ den Maasbomi-
wea bis zur Maasbornbrücke des Taunusklubŝ Frankfurt a.  M.
verfolgend Hier Sammelrast. Balv ist die Forsterwiesenschneift
und auch dasFelsenmeer der Weihen Mauer , 61b Meter erreicht Ehe-
mcüs bedeutende Ringwäll-. Hier herrliche Blicke nach dem Feldberg,
in das Heidetränktal und dem Herzberg. Ausiichtsraft. Von hier ge-
lanat man in qrohen Kehren an der Nord,eite des Altkomgs hinauf
in ein« ^ . Stunde auf den Gipfel des Altköuigs(798 Meter) der
stolzeste Berg des Taunusgebirges, der Beherrscher der Mamebene.
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Abstieg zur Lipsruhe und zur Sprenghütte iRast bei gutem Wetter ).
Von dem Ringwall über der Strenghütte links hinab zum Teil auf
recht steinigen Pfaden zum Fuchstanz (66-2 Meter ). Rast bei
schlechtem Wetter . Von hier auf bekannten Wegen zum Feldberg-
zipfel (880.5 Meter ), dem König der Taunusoerge und des ganzen
Rheinischen Schiefergebirges. Auf der Heidesläche der sagenberühmte
Brunhildefelsen . Von der oberen Plattform des prächtigen 25 Meter
hohen monumentalen Feldbcrgturmcs (Standpunkt 905 Meter ) mit
meteorologischer Starion 2. Ordnung und gut ausgerüsteter Unfall-
und Verbandst ation hat man eine wunderbare Rund - und Fern¬
sicht (man zählt 15 Städte und über 100 Dörfer ). Hauptrast ini
alten Feldberghaus bei Ehr . Ungeheuer von 1.25 bis 8.30 Uhr
Abstieg zur Weilquelle (740 Meter ), dem Feldberg -Römerkastell (700
Meter ), das Höchstgelsgene Limeskastell, früher Heidekirche genannt,
mit zum Teil noch 2 Meter hohem aufrechtem Mauerwerk , und zum
>roten Kreuz", 688 Meter . Restauration am Pfahlgraben . Auf
hübschen Waldwegen der alten Rheinstraße folgend, zu einer be¬
deutenden Felspartie , dem Beilstein-Zacken (600 Meter ) genannt,
Mit prächtiger Aussicht nach dem Emstal und links dem Glaskopf.
Auf der alten Reifenberger Straße , am Seelborn vorbei und durch
das untere Billtälchen dem Endpunkt der Wanderung , der Perle
des Taunus , Königstein. Ankunft daselbst etwa 6% Uhr. Rast
im Hotel Bender . Abfahrt von Königstein 7.50 Uhr, an Wiesbaden
9.37 Uhr. Führung : Herr Karl Reichel. Marschzeit etwa sechs
Stunden . Es empfiehlt sich, wie bei allen Wanderungen während
der Krieaszeit , Mundvorrat für den ganzen Tag , namentlich Brot,
mitzunehmen. Gäste sind wie immer herzlich tvillkommen. Diese
prächtige Spätsommxrwanderung durch die stillen reizvollen Wald-
täler , lieblichen Taunusstädtchen , auf die bewaldeten aussichtsreichen
Bergeshöhen des östlichen Taunusgebirges kann allen Wander - und
Naturfreunden nur auf das wärmste empfohlen werden.

Neues aus aller Welt.
Das Ende des Gattenmörders . Berlin,  21 . Sept . Der

Fensterputzer Schröder, der gestern in der Annenstraße seiner Frau
und seinem Kinde den Hals durchschnitt, wurde heute vormittag
Zwischen den Stationen Grünau und Eichwalde-Schmöckwitz tot auf-
gefunden. Er hatte sich von einem Vorortzug überfahren lassen.

485 000 Krone« verloren und wiedergesunden. Budapest,
I1 . Sept . Die aus Siebenbürgen geflüchtete Witwe Pap batte auf
her Fahrt nach Budapest ihr auf 485 000 Kronen lautendes Spar¬
kassenbuch verloren . Gerade als sie den Verlust bei der Polizei an-
meldete, erschien die aus Kronstadt geflüchtete Wilhelmine Szöts und
brachte das von ihr gefundene Buch.

Schweres Unwetter in der Nordsee. C h r i st i a n i a , 21 Sept
An der norwegischen Küste herrscht Sturm . Seit vorgestern ist kein
Schiff in Christiania angekommen. Ein rasendes Unwetter scheint
über die ganze Nordsee zu toben. Die meisten Dampfer müßten
Schutz im nächsten Hafen suchen. Ein Postdampfer kam mit fast
24 Stunden Verspätung an.

Überschwemmungen in China . W . T .-B. New gjorf,
21. Sept . (Drahtbericht . Reuter .) Überschwemmungen
haben zahlreiche Distrikte des chinesischen Reiches ver¬
wüstet.  Mehrere Städte stehen unter Wasser . Die Ernte
ist überall vernichtet . Eine Million Menschen sind obdachlos.
Das Ausland wird um Hilfe gebeten.

Haridelsteil.
Kriegswirtschaft und Kriegsgewinne.

Die Jahresabschlüsse im ersten Halbjahr 1916.
Die erfolgreiche Umstellung unserer Industrie von der

Friedens- zur Kriegswirtschaft ist eines der erfreulichsten
Kapitel unserer Kriegsgeschichteund unserem rasch ent¬
schlossenen Unternehmertum gebührt in dieser Hinsicht
großer Dank. Für viele Werke entstand angesichts der
allgemeinen zerstörenden Tendenz eines Krieges und der
ungeklärten politischen Lage die Frage, ob sich die zur
Umstellung in die Kriegswirtschaft notwendigen Kapitalien
auf die Dauer des Krieges lohnen würden und das Risiko
nicht zu groß erscheine. Das war nicht der Fall. Im Gegen¬
teil. Die gerade in letzter Zeit veröffentlichten Jahresab¬
schlüsse lassen, wie aus unseren fortlaufenden Berichten
hervorgeht, deutlich erkennen, daß unsere Industrieunter¬
nehmungen mit nur ganz geringen Ausnahmen noch
fortgesetzt höhere Reingewinne  erzielen und
ihre Dividenden steigen;  ja oft darüber hinaus
„Geschäfte“ machten, die als „Kriegsgewinn“ bezeichnet
werden müssen und in vollem Maße die Aufmerksamkeit
unserer maßgebenden Stellen verdienen. Die nachfolgende
Übersicht läßt natürlich die Riesengewinne zahlreicher
Einzel-Unternehmungen nicht hervörtreten, da sie auf der
allgemein statistischen Grundlage aufgebaut ist und sonach
lediglich ein Bild über die durchschnittlichen  Er¬
gebnisse der einzelnen Gewerbe bietet. Es ist aber umso
bemerkenswerter, daß sich sogar im Durchschnitt, also
unter Einrechnung aller inFriedenszeiten schlecht rentieren¬
den Unternehmungen — insbesondere solcher, die früher
mit Unterbilanz arbeiteten — fast auf der ganzen Linie
eine wesentliche Gewinnsteigerung feststellen läßt.

Wiesbadener Gagblalt._ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 5.
Im ersten Halbjahre 1916  haben 2964 Aktien-

gesellschaften ihre Abschlüsse für das letzte Geschäftsjahr,
meist über das Kalenderjahr 1915, veröffentlicht. Das
Aktienkapital  dieser Gesellschaften stellte sich für
das Jahr 1914 auf 10.48 Milliarden Mark und ist für 1915
auf 10.61 Milliarden gewachsen. Es stiegen nicht nur Rein¬
gewinn und Dividende, sondern — und das ist besonders
bemerkenswert für die früher schlecht rentierenden Unter¬
nehmungen —, es wurden auch höhere Abschreibungen
vorgenommen. Die Abschreibungen  stellten sich
im Durchschnitt für 1915 auf 5.82 Proz. des berücksich¬
tigten Kapitals gegen 4.96 Proz. im Jahre 1913. In den
einzelnen Gewerben geht aber der Durchschnitt wesentlich
über diesen Satz hinaus: s» stellt er sich z. B. in der Gruppe
Fette und Öle auf 13.16, In der chemischen Industrie auf
12.70 Proz. Der Reingewinnüberschuß  betrug
auf das Gesamtkapital von 10.61 Milliarden Mark 13.55 Proz.
gegen 10.80 im Jahre 1914. Wie von diesem Gesamtdurch¬
schnitt die einzelnen Grupp  en abweichen, geht aus
der nachfolgenden Zusammenstellunghervor, die nach der
Höhe des Reingewinns angeordnet ist. Es betrug in den
einzelnen Gruppen die Zabl der berücksichtigten Gesell¬
schaften, die Summe des Aktienkapitals für 1915 und der
Reingewinn  bezw. Verlust (—) für 1914 und für 1915:

Zabld . Aktienkapital Reingewinn ! . Prz
Ges . in 1000 Mk . desberüoks . A.-K

1914 1915
Ledergewerbe . . . 46 114 018 20.28 37.70
Chemische Industrie . 114 545 576 19.22 31.14
Bekleidung u. Reinig. 30 28081 15.01 26.33
Fette und Öle . . . 11 23 365 17.10 24.07
Textilgewerbe . . . 217 412 154 14.72 23.83
Eisengewerbe . . . 375 1 156 939 12.61 23.20
Bergbau u. Hütten 122 1089 210 10.55 16.56
Nahrungs- u. Genußm. 351 493 884 11.70 14.57
Handel außer Banken 47 98141 11.20 13.93
Banken . 492 4032 101 12.41 12.69
Holz u. Schnitzstoffe. 40 47 933 5.48 10.06
Graphische Gewerbe . 59 42 734 6.55 8.94
Elektrizit.- u. Gasges. 88 580 769 9.20 8.72
Verkehr. 263 996 474 4.92 3.51
Steine und Erden . . 245 369 276 9.33 1.88
Baugewerbe . . . . 232 380 350 —1.47 -4 .15
Papi.ergewerbe . . . 54 104 665 —7.62 —9.22
Sonstige Gewerbe . . 104 36 730 —7.45 -9 .28
Beherberg, u. Erquick. 74 . 57 726 -6 .09 -11 .36

Die Dividende  für sämtliche berücksichtigten Ge¬
sellschaften stellte sich für 1915 auf 7.88 Proz. gegen 6.66
Proz. im Jahre 1914. Am höchsten stellt sich der Satz in
der chemischen Industrie  mit 16.63 Proz.; mit
14.88 folgt das Lederge werbe.  Am niedrigsten ist
dagegen mit 0.56 Proz. der Satz in der Gruppe „Sonstige
Gesellschaften". Freilich muß auch hierbei betont werden,
daß es sich um reine Durchschnittsziffern handelt, denn es
ist bekannt, welche hohen Dividenden in letzter Zeit wieder
z. B. einzelne Montanuntemehmungenherausgewirtschaftet
haben. Auch an der — natürlich überaus erfreulichen —
starken Beteiligung unserer Industriegesellschaften an der
5. Kriegsanleihe läßt sich erkennen, daß unsere Industrie
im allgemeinen nichts zu klagen hat.
Grossere Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe.

w. Düsseldorf, 20. Sept. Die Mannesmann- Röhren-
Werke, A.-G., zeichneten wieder 814 Mül. M. (insgesamt
3014 Mill. M.). — Mindener Kreissparkasse 3 MiU. M. —
Dürrkoppwerke in Bielefeld 1 MiU. M. — Sparkasse
Wermelskirchen 1 500 000 M. — A.-G. Kronprinz in Ohligs
1000 000 M.

$ Berlin, 20. Sept. Der Beamtenversicherungsverein
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) hat zur
5. deutschen Kriegsanleihe den Betrag von 214 Mül. M.
gezeichnet und damit seinen Bestand an deutschen Kriegs¬
anleihen auf 21 Mill. M. erhöht. — Kriegsschmieröl-Gesell¬
schaft m. b. H. 20 Millionen.

M. Leipzig, 20. Sept. Die Leipziger Lebensversiche-
rungs-A.-G. (Alte Leipziger) zeichnete 10 Mill. M. —
Chemische Fabrik von Heyden, A.-G., Radebeul-Dresden,
2 Mill. M. — Eisenhüttenwerk Thale, A.-G. in Thale 5 Mill.
Mark.

Industrie und Handel.

Bedürfnisse unserer Groß-Reedereien z« gründen. Es
handelt sich um eine Industrie- und Werksanlage, die in
der Hauptsache dem Bau von Motorschiffen gewidmet sein
wird, nachdem sich die Schiffsart in den skandinavischen
Ländern als sehr zweckdienlich und aussichtsreich erwiesen
hat. Es ist als sicher anzunehmen, daß der geldstarke
Konzern der A. E. G. dieses wichtige Unternehmen m
großer Leistungsfähigkeit ausgestalten wird.

* Einschreibung auf Zigarettentabak in Bremen. In
Bremen findet am 3. Oktober eine Einschreibung auf 10 300
Ballen bulgarischen und türkischen Zigarettentabak statt.

Deutsches Weingeschäft nach dem Ausland.
Daß auch während des Krieges die Ausfuhr von Wein

aus Deutschland nach dem neutralen Ausland in ziemlich
beträchtlichem Umfang aufrecht erhalten -wird, dürfte nur
wenig bekannt sein. Die geringe Ernte Frankreichs und
Italiens, welche vorzugsweise für das Heer Verwendung
fand, zum Teil auch den Bedarf der Verbündeten zu decken
bestimmt war, kam, wie die „K. V.“ berichtet, dem deut¬
schen Geschäft nach dem Ausland sehr zustatten. Die
Schweiz und Holland  waren bisher stärkere Ab¬
nehmer für ,Meinen Gebrauchswein", für welchen aller¬
dings nur mäßig hohe Preise angelegt wurden. Die starke
Aufwärtsbewegungder Preise dieser Sorten dürfte aber
der Ausfuhr in der Folge Abbruch tun. Dagegen wurden
und werden verhältnismäßig bedeutende Mengen feiner
und feinster Weinsorten nach den nordischen  Staaten
ausgeführt; namentlich ist es älterer voller Wein, welcher
zu guten Preisen im Norden Abnehmer fand und findet.
Im Hinblick auf die sehr hohen Preise für französischen
Champagner dürfte sich in diesen Gebieten auch ein aus¬
sichtsvolles Absatzgebiet für deutschen
Sekt  eröffnen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  21. Sept.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Spelz¬
spreumehl 12 bis 15 M., Pferdemöhren 4.50 bis 4.75 M.,
Wiesenheu5 bis 6.50 M., Kleeheu 6.50 bis 7 M., getrocknete
Rübenblätter 20 M., Runkelrüben 1.80 bis 2 M., Seradella
44 bis 49 M., alles für 50 Kilo. Saatlupinen 55 bis 70 M.,
Spergel 115 bis 130 M.

W. T.-B. Berlin, 21. Sept. Produktenmarkt.  Der
Verkehr am Produktengeschältwar sehr still, da neue An¬
regungen fehlten. Für Ersatzfutterstoffeherrscht nach wie
vor infolge der kühlen Witterung einige Nachfrage. Die
Zufuhren in Heu waren nicht besonders groß, so daß das
an den Markt gelangende Material schlank Aufnahme fand.
Über das Geschäft in Runkelrüben und Rübenschnitzel ist
nichts Neues zu berichten.

aus unserem Leserkreise.
(RüM verwendete Einsendung,,, können weder zurückgrlandt, „och aufbewabrt werden»

* In den augenblicklichso schwierigen Zeiten sollte man einem
übelstand entschieden mehr Beachtung schenken, zumal er wirklich
die Gesundheit vieler Kinder ernstlich gefährdet . Ich hatte in
letzter Zeit verschiedentlich Gelegenheit zu beobachten, wie keuch,
hustenkranke Kinder — und deren scheint es jetzt zahllose
hier zu geben — sogar in Begleitung von Erwachsenen mitten auf
der Straße ungeniert auswarfen , oft umgeben von spielenden
Kindern . Nun ist gerade durch den Auswurf die Krankheit über¬
tragbar , und es ist doch wirklich in diesen Zetten keine Kleinigkeit,
kranke Kinder ausreichend zu ernähren und gut zu pflegen. Ich er.
innere mich, als ich vor Jahren in Zürich weilte , daß dort einer
anhaltenden Epidemie nur dadurch ein Ende bereitet wurde , daß
polizeilich untersagt wurde, auf der Straße auszuwerfen , es durste
nur in Taschentücher geschehen, denn ganz vermelden lassen sich ja
die Anfälle nicht, besonders da die betreffenden Kinder viel in der
Luft sein müssen. Es wäre auch wirklich im Interesse anderer
Menschen erwünscht, wenn kranke Kinder mehr isoliert würden,
jedoch gebe ich zu, daß es bei der arbeitenden Klasse nicht leicht
durchzusühren ist. Dem Ausweisen aber müßte viel mehr Aus.
merksamkeit geschenkt und es bei Strafe verboten werden , man hat
sich so viel Mühe mit Hunden, die das Trottoir verunreinigen , ge-
geben, wie viel mehr ist es hier angebracht, zumal die Allgemeinheit
dadurch ernstlich gefährdet ist. tn.

Oie Morgen-Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und die Verlagsbeilag« „Der Roman".

Hauptfchriftleiter, A. Hegerhorft.
w. Gründung einer weiteren neuen Schiffswerft in Ham¬

burg durch die A. E. G. Hamburg,  21 . Sept. Auf
Finkenwerder, einer Elbinsel bei Hamburg, hat sich die
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin ein beträcht¬
liches Gelände vom Hamburgischen Staate gesichert, um auf
diesem Gebiete zu gegebener Zeit eine neue Schiffswerft-
anlage auf eigene Rechnung, aber in Anlehnung an die

Verantwortlich für wutsche Politik : A. Heger hör  st - für  AuLl - ndspolitik:
vr . pb, I. K Sturm;  für ven llnterhaltungsteil , B. «. Nauendorf;  sür Nach-
richten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken, I . B. , H. Diesenbach-Mtsml ": H. Diefenbach; für„Sdort und Luftfahrt" : I . B., C Losacker;
für „Vermischtes" und den „Briefkasten" : C. Losacker; für  den Handelst« ! SB <ku-

für die Anzeigen und Reklamen, H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hof -Buchdruckereiin Wiesbade».

Sprechstunde der Schttsileimng , 1Z bis 1 Uhr.

Man kan« sein Geld nichi zweckmäßiger
and bei gleicher Sicherheit nicht gewinn¬
bringender anlegen als durch Beteiligung
an der Kn'egsanleihe. Der eigene Vorteil
verbindet sich hier aufs glüMchste mit dem

Vorteile des Vaterlandes.
rrn
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Montag-Morgenblatt
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Schmücken Sie Ihren Hut mit meinen echten
Straussfedern

Mite thutifltn
Bekanntmachung.

Am 22., 25. u. 26. September 1916
findet von vorm. 9 Uhr bis nachm.
5 Uhr im „Rabengrund Scharf-

^Es ŵird" gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschtreßlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben,wird :.

einzig keine  Hutputz , Som - 2
Winter  immer modern,

Der
m er und _ _
fertig zum Selbstaufstecken , ein echter
Straußfederhut findet überall größte

Bewunderung.
Ich liefere echte Straußfedern
-unter Nachnahme — ■—
in Tiefschwarz u. Schneewelss

Länge ca. 36 cm. Breite ca. 13 cm zu 1.50 Mk
,, „ 39 „ „ „ 14 „ „ 2.50 „
» >1 45 „ ii ii 16 » » 4.50 „

— = Zurücknahme nach 8tägiger Probe . -

Pracht-Katalog in künstlerischer Ausführung,
grösste Auswahl in Straussfedern u. Reiher,
sehr lehrreich , von grossem Werte für alle
Damen , versende ohne Kaufzwang an jeder¬

mann umsonst und postfrei. _

ts'
©tr0-I
a
1
»
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der Äentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ). Weg Kesselbachtal. Fischzucht zur
Platter Straße . Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege . und
Straßen , mit Ausnahme der inner-
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen. . gehören nicht, zum Ge¬
fahrenbereich und srnd für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reich: werden. . „ . .

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit der
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando

Mtmlliche Mich«»,
Gut schäumende

feste weiße
mit höchster Waschkraft Pfund 80 Pf.
Philivvsbergstraße 33. Parterre links.

Dienstag , den 26. September 1916, abends 8 Uhr
im Ka »ino -Saal , Friedrichstrasse 22:

Schubert- und Schumann-Lieder-Abend
von Franz von Thurn , Konzertsänger

Am Klavier: der Kgl. Kammermusiker Herr Hermann Hennig.
Vortragsfolge:

Der Wanderer Frühlingstraum An die Leyer ] Schubert
Erlkönig Ihr Bild Das Fischermadcben |
Aus alten Märchen Belsatzar Du bist wie eine 1 Fxkuinann
Mondnacht Waldesgespräch Blume J
Rastlose Liebe. Schubert

Eintrittskarten zu 3.—. 2.— und 1.— Mk. sind im Musikhaus Franz
Schehenbeigf Kirchgasse 33. Telephon 6444, Filiale Taunusstraße 29, und
abends an der Kasse zu haben.

Ernst Lange,
Kein Ladengeschäft.

Straussfedern-
, Spezialhaus,

Arnoldstrasse 21a.
Versand direkt an Private!

Düsseldorf. ,
F110 |

Elektrische Beleuchtung L2
Umänderungen, Reparaturen, Klingel-Anlagen etc. und  sachgemäß

ausgeführt durch ausführungsberechtigtes
Elektrizitäts -Anlagen -Geschäft Oefor . Kretzer,

Telephon 4414. Gneisenanstraße 3. Telephon 4414

Die Baldurwerkstätte
empfiehlt jetzt für die Uebergangszeit ihre

tragbaren elektrischen Oefen:
3  für Kruft - und Lichtleitung.
Vorführung : Yorkstrasse 5 im Hof.

lZeisen-Ersparnis!
« « -MM
für Frauen und Kinder . Größte
Auswahl . 046

Karl Zimmermann
(norm. Julius Bernstein ).

12 Marttftraße 12 — am Ratha us.

BerMiotte-Birneil
>en-pfiehlt I . Scheden. Obstanlagen.

Frankfurter Str . 83. Tel. 1951.

Wie öll»l>em»W.öSv!.
Müller , Schwalbacher Str . 33, Lad

r LRETTEN MAYER
GE6R. 1842 WIESBADEN. GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

Makulatur
äiwn derpackem,̂ ^ ^ n^ rct̂ e 27.

Allen Verwandten , Freun¬
den u. Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine liebe
Frau,

Stnttgarter— ^
LebensversichernngsbaBka. G.

(Alte Stuttgarter)
Versrcherungsbestand Ende 19151Milliarde 164 MillweeiiM.
Bankvermögen. 474 „ ,»
Kriegs?ersicliemrr.Ä ^ »lrÄ, a;

mäßige Extraprämie.
Auskunft erteilt : In Wiesbaden Rieh . Adolf Meyer,

Generalagent , Marktplatz 3. F110

r Wir für ÄllrürseA
an allen Plätzen Deutschlands tüchtige

Großisteu und Vertreter.
"»-LL»LS '.W.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124.

Warte

872

am 20. d. M. nach langem
Leiden sanft entschlafen ist.

Vbll. K-cht.
Hermannstraße 22.

Wiesbaden , 21. Sept . 1916.

Die Beerdigung findet am
23. d. M., morgens IP /2  Uhr
zu Herborn statt.

Für Fabrikfchl- sierei ™

mehrere Hilfsarbeiter
in gutbezahlte Stellung sofort gesucht. Zeugnisse mitbringen.

Ventt&IM maiui, imeimimttM. gabtifelngaai.

Am 6. September 1916 starb den Heldentod für das
Vaterland der

üttiü Mat ).
Wir verlieren in ihm einen guten, braven Kameraden

und tüchtigen Musiker.
Sein Andenken wird uns allen ein dauerndes sein.

Das Mnstkkorps
des Füs.-Regt«. Grrsdorff | lr. 80.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Perfekte Verkäuferin
für Bijouterie - und Lederwaren in
dauernde, angenehme selbst. Stellung
für feines Spezialgeschäft per sofort
oder später gesucht. Ganz ausführ¬
liche Offerten mit Lebenslauf , Ge-
haltsansprüchen und Photographie
erbeten unter M. 958 an d. Tagbl .-
Verlag. Diskretion  zug esichert!

Junges Fräulein,
Anfängerin , auf Büro gesucht Aar¬
straße 40, Parterre rechts.

Gewerbliches Personal. _
Selbst. Rockarbeiterinnen u. Jacken-
Naherinncn sofort für dauernd ges.
Wiegand, Taunusstr aße 13.

Tüchtige selbst. Rockarbeiterin
gesucht F ri edrichstraße 53, 1.
Selbst. Rockschneiderin bei hob. Lohn
gesucht Rauenthaler Str . 14, Part.

Maschinen-Näherin
u. Zuar beiterin ges. J ahn straße 12.
_ Zuarbeiterinne » sucht
Selb , Dotzheimer St raß e 37, 2._

Tüchtige Zuarbeiterinnen
sofort gesucht Mauritiu sftr . 5, 1 r.

Jg . Nähmädchen
gesucht Walramst raß e 2, 1._

Pub.
Angehende zweite Arbeiterin gesucht.
H. Zahn , Bertramstraße  13 ._

Angeh. Büglerin u. Lehrmädchen
gesucht stein gasse 18, 1 li nks._

Angehende Büglerin
gesucht Emser Straße 69, Gth._

Lehrmädchen
gesucht  Wa scherei, Wörthstraße 3.
Luche Köchin., best. HauS-, Alleinm..
welche kochenk. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Wagemannstra ße 31, 1. Tel. 2363.

Tücht. kräftiges Hausmädchen
sofort  gesu cht Fricdr ichstraße 37.

Selbständiges Alleinmädchen
für jede Hausarbeit gesucht. Vor¬
stellen 8—11 und 4—7 Uhr Kaiser-
Friedrich-Ring 47. 2 St . links.

Tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann, sofort gesucht
Kantine H 80er, S chier steiner Str.

Zum 1. Oktober
älteres besseres Alleinmädchen, das
Küche u. Hausarbeit versteht, in
kleinen Haushalt zu älterem Ehep.
gesucht. Keine Wäsche. Melden von
9—12 und 7—8 Uhr Kaiser-Fried-
rich-Ring  4 0, Parterre.

Mädchen, das kochen
u. bügeln kann, mit guten Zeugnrss.,
sofort gesucht Adelbeid straße 22._
Einfach, tücht. Mädchen, w. kochen k.
u. alle Hausarbeit versteht, gesucht
Neugasse 24, 2.

Gesucht zuverlässiges
tüchtiges Hausmädchen, w. in nur
guten Häusern ged. hat u. nähen,
bügeln u. servieren kann. Offert , u.
B. 959 an den Tagbl .-Verlag . _

Sauberes Mädchen für HauS
u. Zimmer gesucht. Billa Germania,
Sonnenberger Straße 52.

Sanb . zuverl. Alleinmädchen
mit gut. Zeugn ., das alle Hausarbeit
versteht, etwas kochenu. nähen kann,
in kinderl. Haushalt zum 1. Oft.
gesucht. Große Wäsche auswärts.
Adelheidst raße 84, 2.
Braves fleiß. Mädchen zum 1.

gesucht Moritzstraß e 21,  8 r.
1V.

Einfaches sauberes Mädchen,
welches kochen kann u. alle Hausarb.
versteht, in kleinen Haushalt gesucht
Rüdesh eimer Str . 14, P art , links.

Tüchtiges Alleinmädchen
für besseren Haiishalt ges. Biebrich
am Rhein, Rheingaustraße 6.

Fleiß , zuverl . Hausmädchen, ev.,
mit guten Zeugn., w. gut nähen u.
bügeln k., gesucht. Näheres zu erfr.
im Tagbl .-Verlag ._ Lr
Tücht. Alleinmädchen, d. gute ZgnI
aufweist, in kl. Fam . zum 1. Okt. od.
später gesucht Neubauerstra ße 6, P.

Kinderfräulein oder Stütze
für 1. oder 15. Okt. zu zwei Mädchen
im Alter von 10 u. 8 Jahren ge¬
sucht. Selbiges hat die Schulaufg.
zu überwachen und die Näherei zu
besorgen. Vorzustellen von 4 Uhr ab
Kapellenstraße^57._

Ehrl , fleiß. Mädchen auf 1. Ökt.
gesucht Taunusstraße 39.

Braves Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Kath.
Gesellenbaus. Dobheimer Str . 24.

3
Tücht. Mädchen von 17—2« I ..

welches in besserem Hause war , als
zweites Hausmädchen gesucht. Zu
erfragen Blücherstra ße 9, P . rechts._
Jung . saub. Mädchen zu 2 Leuten

sofort ge sucht. Näh. Bismarckrin g 9.
Mädchen für alle Hausarbeit

sofort gesucht Waldstraße 80, Part .,
Ecke S chiersteiner Stra ße.

Sauberes ehrl. Mädchen
für alle Hausarbeit baldigst gesucht
Dotzheimer St ra ße 116, P art.

Junges Mädchen tagsüber
gesucht, welches zu Hause schlafen
kann Niederwa ldstra ße 14, Pa rt , lks.

Sehr reinl . Mädchen, 14—15 I .,
zweimal die Woche als Hilfe gesucht.
Näh, vorm. Augusta straße 9._

Sauberes Mädchen
für alle Hausarb . bis über Mittag
gesucht. Dr . M., Klopstockstraße 5.

Saubere Frau oder Mädchen
von 8%—11% Uhr für herrschaft¬
lichen Haushalt gesucht. Vorstellung
Eckernfördestraße 13, 1 Tr ., vor¬
mittags von 8%.—3 Uhr.

Eine MonatSfrau
täglich von 8—10 Uhr für sofort ge-
suchi Uhlan dstraße 17.

Saubere Monatsfrau von 9—10
gesucht S chierstein er Str aße 6, Part.

Zuverl . MonatSfrau iiägl. 1 Std.
u. Samstagnachm . 2 Stunden ge-
suckt Schwalbacher Str.  8 5, Part.

MonatSfrau von 9—1V% vorm,
sofort gesucht Albrechtstraße 7, 2 r.
Vorzuste ll en von 9—11 u. 1—3.
Monatsfrau oder Mädchen 2 Stund,
täglidfj_gef ucht Aarstr aße 40, Part , r.
Tücht. Monatsmädchen oder Frau

gesucht Schwalbacher Str . 19, 2 lks.
Monatsmädchen von 1«—11

gesucht Niede rwaldstraß e 9, 1 links.
Waschmädchenfindet sofort dauernde
Beschäftigung. Waldstraß e 96, Stb.

Putzfrau . 2 Stunden morgens.
gesucht Taun usstraße 17.

Laufmädchen gesucht.
Schramm, S chuh gesch., Museumstr . 5.
Saub . Laufmädchen der 1. Okt. ges.
Wilhelmstraße 60, Zigarrengeschäft.

Men -AnMe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wiederverkäuser
für Rennprogramm gesucht. Hoher
Verdienst. H. Gieß. Rheinstraße 27.

Tapezicrergehilfe
gesucht Jahnstraße 3.

Damenschneider sofort ge, .
Wiegand, Taunusstraße 13.

Schneiderachilfen
sucht Riegler , Marktstraße 10 ._

Schuhmacher in u. a. d. Hause
gesu cht Ma uerg affe 12.
Aushilfe für Samstag u. Sonntag

ges. Fr i seur Wolf, Ble ichstraße 28.
Geübt . Gartenarbeiter f. Landschaft
dauernd gesucht. Aug.. Weber, Land-
schaftsgärtn er, Stif tstr. 24, Gth. lks.

Boten für Rad
u. Handwagen gesucht. Eilboten-
Gesell schaft, Coulin straße 3

Jüngeren Hausburschen sucht
A. Letschert. Faulbrunnenstraße 10.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Se danstraße 5.
Kräft . Schuljunge für Botendienst

gesucht. Diehl, Bleichstraße 9.

j» Aellen-8e!n»e H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Mädchen, 15 I ., sucht Anfangsstell.
auf Büro , Stenogr ., Schreibm. erl.
Off . u. K. 167 an den Tagbl.-Verl.

_ Gewerbli ches Personal.
Weißnäherin sucht Beschäftig.

zur weit. Ausbild. Karlstr . 36, H. Ir.
Junge unabh . Kriegersfrau s. St.

für 1. oder 15. Okt. zur Führung e.
Haushalts , für hier oder auswärts.
Off , u.  P . 959 an  den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Haushälterin,
die gut kochl, sucht Stelle . Offerten
u. S . WO an den Tagbl.-Verlag.

Aelt. erfahr . Köckin. tüchtig u. sparf.,
in allen Zweigen des Haushalts er¬
fahren, sucht Stelle , event. Aushilfe.
Adclfstraße 10, F rontspitze.

Einfaches Fräulein,
kinderlieb, Nähen, Kochen, sucht St.
als Stütze. Offerten unter Z. 960
an den Tagbl.-Verlag._ _

Beff. Mädchen sucht Aushilfe
als Köchin oder Hausmädchen . Zu
erfragen im Tag bl.-Verlag ._ Me

Aeltercs Mädchen
sucht Stellung in kleinerer Familie.
Blücherstraße 14, Mittelbau 2 St . r.
Jnng . beff. Mädchen, w. g. kochen,

nahen k. u. d. g. Haush . verst., sucht
zu Ehep. mit 1—2 Kind. St . Std fr.
crw. Ääh. im Tagbl .-Verlaa . Bw

17jähr. beff. Mädchen sucht
Stelle in kleinem Haushalt , nach
auswärts . Gut ? Behandlung Beding.
Näh. Luiienstra ße 5, Vdh. 3 S t. _
Mädchen sucht Stelle von 9- 4 Uhr.
Näh. Bleichstr aße 20, Wdb. 4 St . lks.

Äeltere Person
sucht einige Stunden leichte Beschäf-
tigung . Goethestraße 24, 4._

Saubere Hess. Frau sucht Büro -,
Laden- oder Treppenreinigung . Off.
u. U. 961 an den Tagbl .-Verla g.
Junge Frau suckt morg. 2 Stund , >
Nionatsst. Friedrichstratze 48, H. 3 l.

K Mel>-8es»che1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Berheir . Schriftsetzer, '
an der Maschine bew., erfahr . Kaut^
schukstempelmacher, ged. Char ., iE
guten Zeu§n., würde ein , Druckerer
auf das -stempelmachen nach prakt.
u, bill. Verfahren einarbeiten , wen'
ihm dauernde Stell , geboten wird.
Günstige Gelegenheit auch für
kleinere Druckerei in Wiesbaden od.
Umgegend. Gefällige Offerten unr.
F. 168 an die Tagbl .-Zweigstelle,
Bismarckring 19, erbeten.

Junger tückt .Herrenschneider
sucht Stell , z. 1. Okt., hier od. ausw.
Off. u. Z. 959 an den Tagbl .-Verl.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Ekmidtk finntoriftin
die selbständig arbeiten kann (keine
Buchführung) mit guten Umgangs-
sormen für Stenographie u. Schrerb-
maschine zum 1. Oktober von Grotz-
kaufmann gesucht. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter K. 961 an
den Tagbl.-Be rlag ._

Tüchtige
Stenotypistin

gesucht. Offerten unter N. 167 an
den Tagb l. -Verlag.

Eine jung. Verkäuferin,
welcke auch naben kann, für 1. 10.
oder später gesucht.
KorsettgeschäftW. u. G. Neumann»

Lan gg asse 27.
Schuhhrauche.

Jüngere Verkäuferin , die in der
Schuhbranche gelernt hat, sucht

Schuhkonfum, Kirchgasse 19.
Gewerbliches Personal.

MM BIM
lucht Waschanstalt Rund , Riehlstr. 8.

Tüchtige Friseuse
für 7 Uhr vormittags gesucht. Off.
unter  E . 960 an den Tagbl .-Verla g.
Mllttes iasges« m

aus guter Familie
nachmittags

zu 8jährigem Kinde als

Erzieherin
von 15. Oktober ab gesucht. Offerten
unter H. 959 an den Tagjbl.-Vevlag.

Sofort gesucht
selbständige Köchin, bis 36 I ., u^ ev.
Zimmermädchen, gew. im Nähen u.
Bügeln. Gute Zeugnisse. 10—12 u.
3—5 Uhr, Wilh elmstraße 14, 3, Stop.9tienni«es«neMOfles
gesu cht. Wey gandt, Webergasse 39. ^
Fleiß, eins. Alleinmädchcn z. 1. Okt.
gesucht Kleine Webergasse 13, 2.

Gesucht zum 1. Oktober
tücht. Alleinmädchen,

das selbständig gut kochen kan» und
gute Zeugnisse hat . Soliman , Wil¬
helmstraße 30.

Mfiip braute IHäDtt)tn
zu jeder Haus - u. Küchenarbeit
(nicht Kochen) auf sofort oder 1. Okt.
gesucht. Dambachtal 16. _

Alleinmädchen
mit gut. ZeuM . k. sich vorstellen von
3—6 Uhr, Adolfsallee 28, Part.
Tncht.Atteinmädchen,
welches kochen kann, zum 1. Oktober
gesucht Wartestraße 4», an der Bier-
ftobter Höhe.

BIMS MM . Mt ».
das gutbürgerlich kochen kann, für
kl. Haushalt bei gutem Lohn n. sehr
guter Behandl . auf sof. od. 15.
ges. Off , u. I . 960 a. d. Tagbl .-Verl.leien(Miaut, m. « Sens
sofort ober zum 1. 10. zuverlässiges
Alleinmüdchen für kl. Haushalt ge¬
sucht Scheffelstraße 6,  2 rechts.

Junggeselle
sucht z. Aufwartung seiner Wohnung,
gewissenhafte, gesetzte Frau (Witwe
mit Rente oder Hermarbeit ) die per¬
fekt kochen u. servieren kann, gegen
freie Wohnung (Küche u. Zimmer)
in der Etage, sowie monatliche Ver¬
gütung . Off . unter U. 956 an den
Tagbl .-Verlag ._ _

Mo ii atsmädcken
für einige Stunden vormittags ge¬
sucht Große Burgstraße 7,1t

K Men-AniebnleJ
Männliche Personen . •

Kaufmännisches Personal.

SdHänWjtMonteure
für dauernde Beschäftigung gesucht.

«1kdWM-Mki>,kleW.
vorm. C. Bnchuer,

Oranienstraße 40.
Selbständige

Elektro Monteure
gesucht. C. Gasteier.

Militärfreier
Maschinenschlosser

sofort gesucht.
„Menes", Rheingauer Straße 7.

Mehrere

Hilfsarbeiter
für Maschrnen-Montage gesucht. Zu
melden bei F 20

Monteur Dentler,
Stöbt . Elektrizitätswerk , Wiesbaden»

Mainzer Landstraße.

Berkänfer '
event. solide Dame fürZlmtenMÄl-SesW
gesucht. Offerten mit Gehaltsanspr.
unter H. 960 an den TaM .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Wiederverkäufe!
für Rennprogramm
Verdienst. H. Gieß,

ucht. Hoher
instraße 27.

Erfahrener , fachkundiger
Mwnisl dm  gebet

gejucht.
Warenhaus Julius Bormatz

G. m. b. H.

Heizer gesucht.
Zur Bedienung der Heizung ein

zuverlässiger Mann für morgens und
abends gesucht Gartenstraße 9.

erfahrener u. geübter, durch¬
aus zuverlässiger Mann ge¬
sucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen bitte zu melden bei

ZosepH Wolf,
Kirchgasse 62.

Sattler
auf Reiseartikel u. f. Lederw., sowie
eine Masch.-Näherin auf Lederteile
ges. Sattlerei R. Pohl, Mittäftr . 3.

IMHiiet DnmenftMet
außer dem Haufe gesucht. Offerten
unter F . W1 an den Tagbl.-Verlag.

Unbestrafte, verheiratete
Leute als Wächter gesucht

Eoulinstraße 1.

An ftnlthiBiiier MrkneA
sofort gesucht. Schöfferhof-Braucrei»
Hasengarten.

t SIM- 8 «e 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
19 I ., w. die Handelsschule besucht
hat , sucht Stelle als Kontoristin. Off.
u. W. 961 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Büglerin , durchans perfekt,
wünscht Stelle in sein. Hotel oder
Pension . Näh. Rhcinstraße 72, 3.

Geb. Tame
aus best. Fam . m. guter Schulbild,
sucht Stell , bei ält . Dame , bezw. Ehe¬
paar als Gesellschafterin; übern,
auch leichte Hausarbeiten . Töchter»
pens. Deibbertrn, FresentuSstraße 25.

Jungfer,
bew. rm Schneidern, erf. in .Kranken¬
pflege, wünscht passende Stelle . Näh.
unter D. 961 an den Tagbl .-Berlag.

ßelillefes Wein,
welches sehr tücht. in .Kücheu. Haus¬
halt , in Krankenpflege ersÄren,
längere Zeit in Sanatorium tätig,
sucht Wirkungskreis als Hausfräul.
od. Aufsicht über Personal in großem
Betriebe , bei besckeid. Anfpr., hier od.
cnvswärts. Zeugn . u. gute Referenzen.
Off , u. U. 959 an den Tagbl .-Verlag.
Junge besser? F -au, Norddeutsche,

allernstebend, in allen Fächern be¬
wandert , sucht Stellung zur Führung
eines Haushalts , auch nach auswärts.
Angeb. u. L. 961 an den Tagbl.-Berl.

Fräulein
aus guter anständiger Familie sucht
tagsüber Betätigung in feinem Haus¬
halt oder auch bei einzelner Dame.
Adresse im Tagbl .-Verlag . _ Kz(Mutes, neu., an. leint..
evgl., 43 I . alt , sucht Stellung in kl.
ruh. Haushalt , wo Hülfe für grobe
Arbeit vorhanden, als Haushälterin
oder zur Gesellschaft u. Stütze einer
Dame od. alt . Ehepaar . Offerten u.
Z. 955 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei Schwestern
suchen Stellung als
erste Zimmermädchen»

inögl. in einem .Kurhause in Wies¬
baden, oder auch in einer anderen
schönen Gegend. Zuschriften an
Hedwig n. Alma Gerth , Thor «,
Culmerstr . 4, 3. Flli)

Sale[Ot meine Me.
16 I ., Stell , in n>ur gut . .Hause, als
Weites Hausmädchen oder zu einemKinde. Ääh. Solmsstraße 5.

I 6lcBen«geiail)e~Tj
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Kontorist,
mit guten Zeugn . u. flotter Handschr.
sucht für sofort Stellung . Offerten
unter E. 961 an den Tagbl .-Verlag.

Verkäufer
in Kolonialwaren , Delikat ., ff. Anf-
jchnitt, im Umgang mit feiner Kund¬
schaft vertraut , zuletzt in Nord¬
deutschland tätig , sucht, gestützt aus
gute Zeugn . u. Referenzen , sofort od.
später Stellung . Gefl . Angebote unt.
I . 961 an d?n Tagbl .-Vevlag.
Herr , 30 I . alt , vollständ. militärfr .,
mit flotter Handschrift sucht paffende
Stellung auf baldigst. Offerten u.
P . 167 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr.

Gewerbliches Personal.

Aelterer selbständiger ledigerGärtner
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse,
dauernde Privat - oder Herrschaftsst.
Off. u. M. 957 an den Tagbl .-Berl.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^LrtlicheAnzeigen ^im^ Wohnungs-Anzeiger' 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern »nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

Adierstr. 35 I -Z.-Wohn. sofort. 1562
Ädlcrftraßr 44, Dachw., 1 Z.. K„ K.,

1. Okt.. 12 Mk., zu v. N. P . 2142

Bertramstr . 17 1 Zim. m. K., 1. Okt. Blücherstraße 29 abaeschl. l -Z.-W.,
in. Küche, Klosett. Pr . 19 Mk. 2189

Eastellstraßc 5, DachgesL., lchd. 2 Z.
u. K. sof. oder spät. N. 2 St . 2178

Bleichstraße 17, Mtb. Part ., 1 Zim.
u. Küche auf 1. Okt. zu b. 811420Adlerstr. 59, 1. Zim. u. Küche. 1343

Blücherstr. 5, M.. 1 kl. Z., K. 811145Adlerstr. 66 u. Hartingstr . 1 1-Zim.-
Wohnung, 12 bis 16 Mk. Dotzheimer St -aße 109 1 Zimmer u.

Küche im Abscöluß. 1958Blücherstraße 9, Mtb. Msd., 1 Z. u.
Küche auf sofort od. spat, zu verm.
Nah. Mtb. l., Meh. 87884

i Albrechtstr. 22, Stb . 2, l -Z.-W., Okt)
I N. Eschenauer u. Luisenstr. 19, P.

Dotzh, Str . 122, Vdh., 1 Z. N. H. P r.
EÜenbogengasse3 Ms.-W., 1 Z. u. K.

Eltvi ller Str . 12 l -Z.-W.. Abschluß.
Feldstr. 9/il , V., 1 Z. u. K. sof.  2151
Frankcnstraßc 22 1 Zim . u. Küche

iMansarde ) zu verm. Näh.  l,St .̂
Gneisenaustraße 33 1 Z. m. Werkst,

sof. zu verm. 3iäh. im Hause Hoch-
part . rechts, bei Holl. 810107

(Fortsetzung auf Seite 9.)
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kür die Uebergangszeit
empfehle

Gas- Heizöfen
Elektr. Heizöfen

F. Oofflein 998
Friedrichstr . 53. Teieph. 178.

Für Damen
das Allerneueste in Stiefeln n. Halb-
fchüben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

I . D rach mann . 977

Rengasse 22.

grosse Auswahl
mit Osrambirnen und Dynamo- Liehtbatterien

von vielstündiger Brenndauer
empfiehlt billigst

Heinrich Kneipp
Goldgasse 9._988

mb  Vergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde undEinrahmen
werden gilt u . billigst ausgeführt . Besichtigung ohne Kaufzwang.
Frieda Simonsen , Bheinstrasse 60, Part.

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen . M

Koeöen erschien
in unserem(Vertag der

!Nki -nassamsche
jKakender 1917

Der neue Jahrgang dieses
Keimatöuches für die Freunde des (Nassauer Landes

ist in erster Linie dem, im (März de. Is . verstorbenen,
Senior der nassauischen Schriststetker

Dr. -Ädoff Gkaser
gewidmet. Sr enthattu. a. die fokgenden(Keitrage:

Ädokf<6>kaser. Sin nassautscher Dichter und Schriststetker.
(Von Heinrich Diefenbach . -

(Nachruf. (Mai 1654. Gedicht von Ädokf Gkaser(Haksimtkr).
Sine (Verschmähte. Srzähkung von Ädokf Gkaser.
Geistkiche Liederdichter aus (Nassau. Eon Pfarrer

D. Heinrich Schroffer.
Goethe in (Wiesbaden. (von Dr. Smik Pfeiffer.
Das Treiben der(werLer und ihrer Hekfershekfer in

den nass Landen zur Jopfzeit. (vonTtz.Schüker.
Sin JugendwerK von Ludwig Rnaue.
Nassaus akter Herr, (von Dr. €. Spiekmann.
Herzog Ädokfs Hirfchjagden auf der (pkatte. (von

G. (Neutzaus.
(Wikhekm Noöekt. (von Dr. « . Gurk.
(Ilntrr den sechs (Kikdertafekn, die dem Aakender Seigegeüen
sind, befinden sich, außer Gikdnissen von Ä. Gkaser,  die (Urpro¬
duktionen eines fektenen Goethebikdeo aus 1814/15  uitb. eines

Jugendwerkes von Ludwig Anaus.

Der „Äkt-nassauifche Aakender" Kann zum Preise von 75 Pfg.
durch den Kuchhandek und direkt vom(Vertag bezogen werden.

L . KchekkenKerz ŝche EofluchdrueKerei
'Wiesbaden »(Verkag desMieshadenerTagbkatte. j

Stets Eingang von
Beleuchtungs - Körpern

für

Elektr . Licht
in allen Preislagen.

Elegante u. einfache Ausführung.
Alle Gas- und Petroleumlampen

ändere für Elektr . Beleuchtung um.

Seiden- Stoff-Schirme
werden in jeder Form u. Grösse

in eigener Werkstätte angefertigt.

W> Hinnenberg , Elektr.Inst-Gesch.
Langgasse 15 . Tele pl .en <*585.

Sieglet

Körriglichef§| Kchaukpiel«
Freitag, den 22. September.

204. Vorstellung.

Alt-Derdelbrrg.
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förster.
Personen:

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-
Karlsburg . Herr Albert

Staatsminister von Haugk. .
Excellenz. Herr Schwab

Hofmarschall Freiherr von Passarge,
Exzellenz-. Herr Ehrens

Kammerherr Baron von
Metzing . Herr Rodms

Kammerherr Baron von
Breitenbach . . . Herr Lehrmann

Dr. phil. Jüttner . . . . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev, Graf voniA«

Asterberg >S § • ©eP
Karl Bilz «8 8 Herr Sternbeck
Kurt Engelbrecht Jä ® . Herr Jacoby
von Wedell, vom Korps

„Baden,ia- . . . . . Herr Tester
Rüder, Gastwirt . . . Herr Rehkopf
Frau Rüder . . . Frau Engelmann
Frau Dörffel, deren Tante Frl . Koller
Kellermann . . . . . Herr Andriano
Käthie . Frl - Renners
Schölermann j «.er,0Qf • Spieß
Glanz gebiente -Herr  MayerReuter 1^ ° Herr Schäfer
Nach dem 3. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 22. September.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8*Uhr:

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Kestderrr - Karate « .
Freitag , den 22. September.

Dutzend« und Fünfzigerkarten gültig

Stein unter Steinen.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann.
Personen:

Zarnke, Steinmetzmeister . H. Kamm
Marie , feine

Tochter . . Martha Schroeder a. G
Frau Homeyer, Wirtschafterin
" bei Zarnle . . . . Stella Richter
Jenisch, Buchhalter . . Alduin Unger
Eichholz, Nachtwächter auf dem

Werkplatz . . . . Oskar Bug„
Lore/ seine Tochter . . Käthe Hansa
Leuchen, deren Kind . Erik Reinhold
Willig, Polier . Erich Möller
Göttlingk, Steinmetz . Gustav Schenck
Jakob Biegler . . Werner Hollmann
Reitmaier , Kriminal«

Kommissar. Feodor Brühl
Lohmann > - - Albert Ihle
Sprengel Arbeiter . . . Otto Rogr
Struve 1 - . Fritz Kleinke

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang V-8 Uhr. Ende geg. 10' /, Uhr.

Uemhn-Wm
Neues Museum, an der Kaiserstraße.

Stadt . Gemäldegalerie  ge¬
öffnet täglich, außer Samstags, von
10—1 u. 3—5 Uhr Ständige
Kunstausstellung  des Nass.
Kunstvereins geöffnet täglich von
10—5 Uhr.

Nassauische Landesbibliothek, Rhein¬
straße 53/57. Geöffnet: Wochentäg¬
lich von 10—1, Montags, Dienstags,
Donnerstags u. Freitags von 3—4,
Mittwochs u. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags. wird um
6 Uhr geschlossen. Während der
Kriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Ausleihe bleibt an
allen Vormittagen wie bisher, ist
aber nachmittags nur noch am
Mittwoch, Freitag und Samstag von
3—4 Uhr geöffnet

Staatsarchiv, Mainzer Straße 64.
Reichsbank, Luisenstraßi 21.
Landesbank, Rheinstraße 42—46.
Landwirtschaftliches Institut zn Hof

Geisberg. _
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse. Be¬

sichtigung werktäglich von 3—4Uhr
nachmittags.

Thalia-Theater
Kirch gaste 72. * Telephon 6137
Vornehmstes«. größtes Lichtspielhaus.

Heute letzter Tag!
Das

KeliesA.S.C.
Lustspiel in 3 Akten.

(Erst- «nd Alleiu-Aufsührung!)

W « ft
läßt in diesem feinsinnigen Lust« I
spiel alle Minen ihres l

Köstliche« Humors
mit unübertroffener Geschick¬
lichkeit springen. Das ist keine
gequälte Lustigkeit,sondern wahre
Natur . Am besten gelingen ihr
die Szenen , bei denen sie in der
„Hosenrolle" den benebelten
Lebejüngling spielt. Ueber ihre
Backfischstreiche

lacht mau Träne«!
Ab Samstag : Erstaufführung!

nioiteojpiel Der Mi.
Roman in 4 Akten

mit Hedda Vernon und Erich
Kaiser - T.etz.

uuupui'^
£ieUspielr%

_ Wilhelmstr . 8. ÜB
Erstes und führendes Kino!

g Heute Jetzter Tag:g
Irst- n. Allcin-Anffiihrongsreclit:

Der erste Film der ULU8U

Serie 1916/17:

Für den Ruhm
des Geliebten.
■ Ein Drama aus dem Kirnst-SBlerleben in 4 Akten . M

Zur gefI . Beachtung!
Die neue Maria Carnii-
Serie 1916/17 bietet in noch
weit erhöhtem Masse als
bisher dem Publikum das
reifste an künstlerischer
Darstellung und setzt einen
ganz ungewohnt !eben Appa¬
rat an Ausstattung und In¬
szenierungskunst in Beweg¬
ung , sodaß man sagen kann:

Sie bietet bisher noch nicht
Gesehenes— Unerreichtes J!

Außerdem ein vorzügl . neues
und lustiges Beiprogramm.

Taunusstr . 1.
Erst-All inaiittuhrmig!

Heute letzter Tag!
Der hervorragende Berliner

Schauspieler
Friedrich Zelnik

und die liebreizende
Lotte Äeumann

_ in

die Tiebersonate
Dieses Schauspiel erregte durch
seine ausgezeichnete Darstellung
und seine meisterhafte Regie in
allen Großstädten berechtigtes
:: :: Aufsehen . :: ::

Teddg’s Warnung
an die Shemänner.

Urfldeler Schwank
mit Paul Heidemann.

Vorzügliches Be Programm.

Wegen des starken An¬
dranges zu den Abend-
Vorstellungen, bitten
wir auch die unver¬
kürzten Nachmittags¬
vorstellungen zu be¬

rücksichtigen.

NßNMW 'Wsk
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 81».

Heute und folgende Tage:

MSenMnuiSieMM:
Milos

Weltkrieg.
Das phänomenalste auf dem Gebiete

. der Plastik.
15  MitwirKende 15 ._

Außerdem das gr. Schlagerprogram« .
12 Nummer« 12.

U. A.:

Weira Maas.
Die berühmte Tanzkünstlerin vom

Wintergarten , Berlin.

cheschw. Wallol.
Die großartigen Equllibristen.

WuschWarinKo.
Brillanter Musikal. Gesang- und

Imitations -Akt.

Eugen Woth.
Der beliebte bayerische Komiker.

Wkda. '
Meister der Fangkunst.
C. & W.  Biebrich.
Ausgei. Tanz-Parodisten.
Gnrme» Uialetta.

Vortragskünstlerin
usw. usw.

Trotz Riesenspe en keinePreiserhöhung-
Anf. woch. 8i/„ Uhr. (Vorher Musik.
Sonntags 2 Vorst. : 31/, u. 8i/ , Uhr
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